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vom Tage.
Bei der weiteren Beratung des Etats hielt gestern Ge¬

nosse Erdmann eine längere Rede, die sich mit dem
Koalitionsrecht beschäftigte.

»

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag findet
vom 13. bis 19. September in Würzburg statt.

Das Gesetz betr . Einschränkung des Erwerbes und des
Tragens von Waffen wird dem Reichstag noch in dieser
Session zugrhen . *

In Mhslowitz (Schlesien) ermordete ein junger Bauer
seine Eltern und seine Schwester. — In Grünberg erschoß
ein Polizeibeamter seine Frau , seinen Sohn und sich selbst.

Leimxm u«S siir»e.
Der Streit um Ne christlichen Gewerkschaften, der über

Nacht zu einem offenen Streit unter den deutschen Bischöfen
geworden ist, muß auch die politische Organisation des Zen¬
trums an ihren Wupzeln berühren . Die Tatsache, daß der
Zsntrumssührer im preußischen Abgeordnetenhause Dr.
Porsch sein Amt als fürstbischöflicherKonsistortalrot am
Breslauer Bistumskonsistorium niedergelegt hat , zeigt , bis
zu 'welcher Tiefe der vorhandene Riß sich schon erstreckt.
Wenn es weiter wahr wird , was die „Tremonta " andeu¬
tungsweise drohte ; daß die christlich -nationalen Gewerkschaf¬
ten das Wort „christlich" aus ihrer Firma streichen, dann be¬
deutet -das eine innere Umwälzung nicht nur für die Gewerk¬
schaften 'sondern auch für die politische Zantvümspartei.

Auchdas Hauptorgctn der Bachemiten-, die. „Köln . Volks-
Zeitung"

, scheint das richtige Empfinden zu haben , daß es
diesmal wirklich ums Ganze geht . In ihrer Morgennummer
vom Mittwoch fährt Dr . Karl Hocker gegen die „Integralen"
'das schwerste Geschütz auf . Er bleibt dabei freilich bei der
ailten durchsichtigen Taktik , all seine Angriffe äußerlich eben
nur gegen die Integralen zu richten, während doch ihr wirk¬
liches Ziel der Fürstbischof Kopist und womöglich auch noch
eine „andere Stelle " ist. Diese „andere Stelle " jenseits der
Alpen soll allerdings nach einer Meldung der „Tägl . Rund¬
schau" über >deu Vorstoß des Breslauer Kardinals „bestürzt"
sein . Aber viel Glauben veMent diese Nachricht nicht an¬
gesichts der bekannten bisherigen Stellungnahme dieser
„anderen Stelle " und angesichts der Tatsache, daß sich Herr
Kapp in seinem Oannbrief gegen die Christen ausdrücklich
auf sie bezog.

Aber nahmen wir an , es handle sich vorläufig nur um
Fürstbischof Kopp. Was hat Dr . Karl Hoeber gegen ihn und
seine nächstenGesinnungsgenossen zu»sagen ? Mau höre:

. . . Alle diese gehässigen Angriffe auf benannte oder deut-

war ist
Roman von Max Kretzer

18) - Nachdruckverboten.

Heilke sah jetzt erst die Tellerburg und machte sich
seinen Reim daraus . Schon längst hatte ihm etwas nicht
-behagt : ein gewisses dumpfes Stöhnen und ersticktes Lachen,
das sich anhörte , als bisse man irgendwo in ein Kopfkissen,
um nicht laut los zu Platzen. Sein Mick ging wiederholt
nach dem Vorhang , ohne daß er aber wagte , sich darüber
aufzuhalten . Er wußte ja , wie es in den Ateliers dieser
Junggesellen .zuging . Wahrscheinlich steckte .dahinter ein
Modell , womöglich noch mit einer Freundin , die sich über
alles vergnügten , was sie hörten , und den Besuch zu allen
Teufeln wünschten. Und daß er gerade mit seiner Tochter
hier sein mußte ! Sonst hätte es ihn weiter nicht geniert;
ec würde die Bälger vielleicht in Parade haben aufzirhen
lassen, um die eine oder die andere als gute Bekannte zu
begrüßen . Besser aber , er ließ sich nichts merken, schon um
Mariannes willen nicht. Trotzdem konnte er sich nicht ent¬
halten zu fragen , ob man vielleicht noch Mittagsgäste er¬
warte ? Und als Lorensen genickt hatte , warf Marianne
altklug 'dazwischen: „Damen vielleicht auch? Dann wollen
wir nur rasch ausrücken , Papa . Herr Lorensen , Sie hätten
uns das gleich sagen müssen.

"

Wie der Wind huschte sie in ihren Mantel , trotzdem sie
innerlich wünschte, die Ateliertür ginge auf und die „.Erbsen¬
kostgängerinnen " erschienen, damit sie sie rasch beäugeln

lich bezeichnen Personen und Organe erfolgen in „ Klarheit und
Wahrheit "

. . . anonym . Aus dem Hinterhalt schießen die Mit¬
arbeiter dieses Organs ihre vergifteten Pfeile auf ihre Gegner.
Durch die Schanze der Anonymität oder eines vorsichtig gewähl¬
ten Pseudonyms wissen sich diese tapferen Ritter gedeckt und
üben in dieser Position ihr gehässiges Handwerk aus . Wenn es
dieser Wach- und Schlietzgesellschaft so heilig ernst ist . . . .
warum nimmt sie nicht die Masken herunter , damit man sehen
kann , mit wem man es zu tun hat und ob die Hintermänner des
Oppersdorffschen Organs auch wirklich die Kompetenz haben,
in der Oeffentlichkeit über katholische Dinge so volltönend mit¬
zureden . Heute , nachdem das schlimmste dieser Organe
von dem Herrn Fürstbischof von Breslau als Organ in einer
für die deutschen Katholiken hochwichtigen Frage benutzt worden
ist, wird mancher geneigt sein zu sagen : „Klarheit und Wahr¬
heit " hatte den Vorsitzenden der Bischofskonserenz hinter sich;
es hielt sich durch seine Autorität gedeckt . Wir sagen das nicht,
aber wir müssen anerkennen : der Schein ist erweckt, und es ist
ein sehr verhängnisvoller Schein . Wenn er zerstört werden kann,
so sollte er zerstört werden und zwar schleunigst

In demselben Artikel , der seine 'Spitze offenbar , wenn
auch in bedingter Form gegen den Fürstbischof Kopp richtet,
wirb auch ein Aufsatz bes Chefredakteurs Bvauweiler aus
bem „Düsseldorfer Tageblatt " znstimmsnd wi 'edergegcken,
der den „wahnwitzigen Jntegralismus " folgendermaßen ab-
konterfeit:

Gehässigkeit der Polemik — haßerfüllte Polemik — un¬
berufene Zionswächter — ein Katholizismus , vor dem alles
rettet und flüchtet — Empörung und Abscheu muß den Leser
erfassen — Nörgler , Quertreiber , die nur herunterreihen können.

So sieht nach dem Urteil der führenden Zentrumspiresse
die Gesellschaftaus , an deren Spitze sich der Vorsitzende der
Bkjchofskonferenzbefindet . Wem fällt dabei nicht 'das Sprich¬
wort ein : Sage mir , mit wem du umgehst , und ich sage dir,
wer du bist ? Jeder Leser der Zentrumsprefse mutz den Ein¬
druck 'haben , 'daß von diesen beispiellos heftigen Angriffen
der Breslauer Fürstbischof getroffen werden soll und tat¬
sächlich getroffen wird.

Den Lesern der Zentrumsprefse wird zugleich täglich die
Behauptung aufgetischt, daß die 'Sozialdemokratie eine
Feindin 'der katholischen Kirche und- ihrer Autoritäten ist.
Das ist nur insofern richtig, als 'die Sozialdemokratie den
kirchlichenAutoritäten allerdings nicht das Recht zuerkennt,
das Volksleben in politischen und wirtschaftlichen Fragen
entscheidend zut beeinflussen. In 'dieser Beziehung scheint
sich aber die Sozialdemokratie mit den christlichen Gewerk-
Vereinen und dem Zentrum in derselben Vevdammnis zu
befinden . In ihrem Ton ist 'die Sozialdemokratie — von
vereinzelten Aüsnähmefällen vielleicht abgesehen — den
kirchlichen Behörden gegenüber immer von einer Zurückhal¬
tung , die sich die Zentrumspvesse nicht auferlsgt . Und
dürste Man Privatgespräche belauschen, so ist Tausend gegen
Eins zu wetten , daß man in Zentrumskreissn über gewiss^
kirchliche Behörden heute in einer viel derberen Weise redet,
als dies selbst von den eifrigsten Propagandisten des
Kirchenaustritts innerhalb der Sozialdemokratie geschieht.
Es ist ein tragisches Schicksal , dem das Zentrum verfällt.

könne ; denn gar zu gern hätte sie Lorensens Geschmack in !
dieser Beziehung einmal kennen gelernt . !

Er beruhigte sie und wies auf einige gute Freunde hin,
was aber weder Vater noch Tochter zu glauben schienen.
Bis dann Kempen in seiner bärbeißigen Offenheit da¬
zwischen platzte: „ Gnädiges Fräulein haben nichts zu be¬
fürchten, Werber werden bei uns nicht geduldet , was man so
darunter versteht . . . . Ich meine solche , die nicht Kache
sind.

"

„Da hast du 's ! " warf Heilke ein. „Mit einem Weiber¬
feind ist nicht zu spaßen.

"

„So , sind Sie das warklich? " fragte Marianne und
betrachtete ihn aufmerksam wie eine Sehenswürdigkeit . Und
zugleich mußte sie über einen Einsall lächeln, den sie unter¬
drückte. „Er wird Wohl wissen , warum, " dachte sie. Ein
junger Mann , der noch Umlegekragen trug , dazu die un¬
modernste Kravatte , machte sicher keinen Eindruck aus
Damen , die ihm gepaßt hätten . Merkwürdig , wie der
hübsche , flotte Lorensen sich an diesen Kollegen hängen
konnte.

„ Er kann sie nur nicht leiden, weil er ungestört sein
will, " entschuldigte ihn Lorensen und strich zugleich die
zähe Arbeitslust des Freundes heraus , indem er auf das
Wandbrett mit den Tierstudien zeigte.

„So , so, das ist ja wirklich hübsch, " sagte Heilke, der
das alles für Abgüsse vorhandener Werke gehalten hatte,
mit gemachtem Gleichmut. „ Kennen Sie meine Brunnsn-
löwen ? Die waren aber schon früher da . Da ist Bewe¬
gung drin , wie?"

Als er aber auf diese Frage nur ein kurzes Nein emp¬
fing , wandte er sich verschnupft von Kempen ab und Lorensen
zu . „Also, wir sehen Sie bald mal bei uns . Kommen Sie

Gegründet zcchn Schutz der katholischen Kirche, als Vertreter
katholisch -kirchlicher Interessen in seiner Ausdehnung auf
den katholischenVolksteil beschränkt, wird es mit Notwendig¬
keit in einen immer schärferen Konflikt mit der katholischen
Kirche hincingetrtcken . Damit verliert es vollends jegliche
Existenzberechtigung. Immer deutlicher zeigt sich, daß in
dem Zeitalter der mpdernen Klaffenkämpfe eine kon¬
fessionelle Partei eine Unmöglichkeit ist . Das Zentrum be¬
grüßt diese Unmöglichkeit, es weigert sich darum , sich eine
konfessionellePartei zu nennen — itnÄ kann doch nicht aus
seiner konfessionellenHaut heraus.

Wäre geschichtlich Gewordenes Äücch logische Schlüsse
zu zerstören, so würde sich .'das Bild 'der Welt mit einem
Schlage ändern . Als etwas geschichtlich Gewordenes hat
auch das Zentrum die starken Wurzeln seiner Kraft in der
Vergangenheit , es wird nicht von heute auf morgen ver¬
schwinden. Es wird einstweilen weiter bestehen als etwas
Abgestorbenes, als eines der vielen Dinge dieser unvernünf¬
tigen Welt , die einfachda sind — man weiß bloß nicht mehr
recht , wozu. —

Kommt aber eines Tages ein Stürm , dänn rafft er alles
innerlich Haltlose , morsch Gewordene hinweg . „Fester nach
jedem Sturm steht nur der Zentrumstu -rm "

, wird es dann
nicht mehr heißen!

Pslitifehe Rrrirdfetzair.
Rüstungen , 30 . Januar.

Anklagen gegen die preußische Gestüts -Kommission.
Jux preußischen Abgeordnetenhaus ^ führte am Donners¬
tag die Beratung des Etats der Gestüts -Verwaltung zu
einem heftigen Zusammenstoß zwischen der Rechten und der
-Linken- Genosse Hofer hielt , gestützt auf eigene Erfahrun¬
gen, eine flammende Anklagerede gegen die Remonte -Kom-
mifsicm , die sich bei den Ankäufen von Pferden für die Mili¬
tärverwaltung van politischen Gesichtspunkten leiten lasse
und die kleinen Grundbesitzer zum Vorteil der größeren aufs
schwerste benachteilige. Ucker 'diese Ausführungen geriet die
Rechts in große Wut ; ihr Fmktionsredner , Abg. v . Pappen-
heim wußte sachlich nichts zu erwidern und erging sich des¬
halb in allerhand Angriffen nicht nur auf den sozialdemo¬
kratischen Redner , sondern auch auf die Natidnalliber -a-len.
Dieser Wutausbruch rief den nationalliberalen Abg. Wach-
harst de Wente auf den Plan , der für den Westen die Er¬
fahrungen , die Hofer im Osten gemacht hatte , bestätigte.
Abg. v. PaWenheim hatte die Gelegenheit nicht vorübergehen
lassen, ohne ulnserM Genossen Adolf Hoffmann einige Belei¬
digungen an den Kopf zu werfen . Dies war für Hoffmann
Veranlassung , -einmal gründlM mit Herrn v. Papp -enheim
abzurechnen. In der Tat fiel die Abrechnung so aus , wie
es v . Pappenheim nicht erwartet hafte . Zu antworten wußte
er nichts mehr . Er tat das klügste, was er unter diesen
Umständen tun konnte, er verließ den Saal . — Daß der Mi-

! ganz ungeniert . . . . Und hören Sie , bissen Herrn von
! Rensdahl möchte ich gern einmal kennen lernen . Wenn er

wieder hier ist , lassen Sie doch von sich Höven . Ich lade ihn
einfach ein.

"
Er hafte schon den Mantel um und wollte gerade gehen,

als etwas Unerhörtes geschah . Der Vorhang wurde zurück-
geschlagen, und Walzmann schob sich mit einem „Guten
Tag , Heilke," die zwei Stufen hinauf . Eine halbe Stunde
lang hatte er seinen Stuhl geschunden, dann war ihm aber
die Geduld gerissen. Er , der Alte , der Könner , der seiner
Meinung nach den besten Goethe geschaffen hatte , sollte hier
im Mauseloch sitzen , während man -da drin überKunst sprach?
Nein , -das konnte er nicht ertragen . Obendrein , da es sich um
einen handelte , mit dem er zusammen die Akademiebänke ge¬
drückt und dem er manchmal wacker Lohndienste geleistet
-hatte , bevor ein Streit sie auseincmderbrachte . „Jungs,
haltet die Ohren auf, " raunte er ihnen zu und schritt ans
Licht.

„Professor Heilke," verbesserte der andere mit kühler
Steifheit , zwar leicht erschreckt , aber doch mit der Beherr¬
schung eines Mannes , -der sich aus gewissen Gründen einer
alten Bekanntschaft nicht mehr erinnern will . Und ohne ihn
weiter zu beachten, reichte er Lorensen noch einmal die Hand.

. Walzmann jedoch ließ nicht locker , trotzdem ihm Kempen
einen Wink gab, diesen Ton zu lassen. „Daß du Professor
bist, das weiß ich," grunzte er los , „'das brauchst du mir
nicht erst zu sagen. Aber -daß -du mich nicht mehr kennen
willst , das ist mir neu .

" Plötzlich jedoch erwachte in ihm der
Formenmensch, indem er vor Marianne eine Verrenkung
nach unten machte , soweit sein Schieftvuchs es gestattete.
„Peter Walzmann , mein verehrtes Fräulein , Peter Walz¬
mann, " stellte er sich vor. „Ein Studiengsnosfe Ihres Herrn
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'mster die Behauptungen unseres Genossen H -öfer als nicht
den Tatsachen entsprechend zurückwies , verficht sich von selbst.
Aber einen Beweis für das Gegenteil hat er nicht angetreten.
— Hierauf wurde stoch mit der Beratung des Domänen-
Eta -ts begonnen.

In der BndigetkommissiM des DreiNassenhauses fragte
ein Fortschrittler -den PolizeimiNister , ob er durch eine Ver¬
fügung einer Wiederholung derartiger Einmischungen in
ein schwebendes Gerichtsverfahren , wie sie das Schreiben
des Polizeipräsidenten von Jagow cm -die „Kreuzzeitstng"
darstellt , Vorbeugen wolle . Darauf -gab der Minister keine
Antwort , er sagte nur , daß er mit dem Vorgehen Ja -gows
nicht einverstanden gewesen sei , er werde aber dem Landtag
keine Auskunft darüber geben , was er weiter veranlaßt habe.
Ein Fortschrittler antwortete darauf , daß dem Kontrollrecht
der Volksvertretung eine Auskunftshlflicht der Minister ent¬
sprechen müsse . (Unsere Genossen sind in dieser wichtigsten
Kommission bekanntlich nicht vertreten .) — Ein polnischer
Abgeordneter brachte die Enthüllungen über das Zusammen¬
gehen zwischen dem Ostmarkenverein und den Ruthenen in
Galizien zur Sprache . Der Minister erklärte , es sei Unrich¬
tig , daß der österreichi -ch -ungarische Botschafter wegen dieser
Einmischung in österreichische Angelegenheiten im Auswär¬
tigen Amt vorgesprochen hätte . Im übrigen äußerte er sich
Wer dis ganze Sache nicht weiter , denn sie gehe ihm nichts
PU und sei nur durch Entwendung von Dekumenten bekannt
geworden . — Schließlich teilte er noch mit , daß das Gesetz
Wer die Einschränkung des Waffentragens dem Reichstage
noch in dieser Session vorgelegt werden dürste.

Schutz vor Verrat militärischer Geheimnisse . Die
Reichstägskommlssion für den Gesetzentwurf über -den Verrat
militärischer -Geheimnisse setzte am Donnerstag die General¬
debatte fort . Der auf Verlangen der Kommission erschienene
Kriegsminister machte Mitteilungen über den deutschen Nach¬
richtendienst . In der folgenden Debatte wandten sich die
Redner fast aller Parteien gegen die Bestimmungen des Ent¬
wurfs , die -dahin zielen , bloße „Nachrichten " als militärische
Geheimnisse hinzustellen und ihre Mitteilung schwer zu be¬
strafen.

Abgesägt . Am Donnerstag nachmittag gegen drei
Uhr hielt der Abg . Hestermann im Reichstag eine Rede,
in der er u . a . dem Bauernbund und der nät -ionalliberalen
Partei einen Vorwurf daraus machte , daß sie mit der Fort¬
schrittspartei sympathisierten . - Gegen vier Uhr trat -die
nationalliberals Fraktion zu einer Sitzung zusammen und
um Uhr -erfuhr man , daß sie Herrn Hestermann , ihrem
bisherigen Hospitanten , den freundschaftlichen Rat erteilt
habe , die -Tür von außen zuzumachen . Wir sind nicht da¬
rüber unterrichtet , aber wir halten es für sehr -möglich , daß
der Hinauskomplimentierte bereits um 5 Uhr Mitgliä der
Wirtschaftlichen Vereinigung gewesen ist . — Die Prompt¬
heit der nationalli -beralen Justiz könnte man -bewundern,
wenn Herr Hestermann nicht schon seit langem mit aller
Deutlichkeit von der Partei , dis ihm vorübergehend ein
schützendes Obdach gewährt hat , -abgerückt .wäre.

Im elsaß - lothringischen Landtage gab am Donnerstag
die Regierung die Erklärung ab , sie -werde ' Wer zukünftige
Positionen ' und Forderungen -keine Angaben mehr machen,
-da -sie ihre Aufgabe lediglich als die einer Verwaltungs¬
behörde ans -ehe . — In der Nachmittags -Sitzung stimmten
alle Parteien gegen -die Gehälter der sechs Gendarmerie-
Offiziere , die damit -gestrichen sind ; -einmal wegen der auf¬
fallenden Haltung des GendarM -eriehauptmanns Schotte im
Reutter -Prozeß , der dort -erklärte , ihm sei zu Ohren ge¬
kommen , daß der Kreisdirektor Mahl versucht habe , die
Gendarmen in - ihrer Zeugenaussage zu beeinflussen und

Papas . Dsa . An dessen Wiege zwar auch -die Musen , aber
nicht Ne Grazien gestanden haben . Entschuldigen Sie,
bitte .. . . ich bin nicht darauf vorbereitet .

" Seine kleinen,
geröteten Augen gingen an feinem alten Paletot hinab bis
zu den großen Arbeitstretern , die mit zwei Riestern aus¬
gestattet waren.

„Oo , bitte , hat nichts Zu sagen ." -Sie stand wie vor
einem komischen Rätsel , das ihr Vater jedoch mit gut ge¬
spieltem -Ernst sofort löste , denn er sagte sich , daß es nach
-diesem Erguß vornehmer sei , einzulen -ken . „Ah , Walz -ma -n-n,
-richtig , richtig ! Wie g-cht 's , wie geht 's d— r . . . Ihnen
denn ? Habe ja lange nicht -das -Vergnügen gehabt . Was
macht die Kunst ? "

„Die -geht nach Brot , Herr Professor ."

„Ja , das war immer so , mein lieber Walzmann . Sagen
Sie mir doch einmal Ihre Adresse . Sie -können was . Sie
können was , das wissen wir alle ! Aber das alte Unglück_
der ewige Rückfall . . . . . Das stört die Harmonie .

"

,/Bist du schon Hosbildhauisr ? " -unterbrach ihn Walz¬
mann mit grausamer Ruhe , hinter der die Sucht lauerte,
ihn zugleich durch die alte Drizfreundschift gründlich zu
ärgern.

„Bedaure . Habe wirklich keine Zeit mehr zu langen
Erörterungen .

" Deutliche Verachtung -sprach aus Hei -lkes
Zügen , trotzdem er die Liebenswürdigkeit des gebildeten
Mannes zeigte ,

-der unangenehme Dinge gern scherzhaft
nimmt . Noch ein letztes Abschieds -Wort von ihm -an Lorensen
und Kempen , eine gemessene Verbeugung vor -dem Ver¬
kannten , und Vater und Tochter waren hinaus.

8 . Kapitel.
Walzmann lachte hinter ihnen her ; dann schob er sich

entrüstet auf und ab , wobei seine verrostete -Stimme grollte.
Er habe -diesen Dünkel nicht mehr mit anhören können , am
wenigsten , als Heilke auf die Brunnenlöwen zu -sprechen -ge¬
kommen sei , denn die stammten gar nicht von ihm , die halbe
Vley gemacht , der jetzt -berühmte Tier - Bley , dem es damals,
vor zehn Jahren , noch sehr dreckig gegangen sei.

Lorensen zeigte eine ärgerliche Miene , denn diese Her¬
ausforderung war ihm unangenehm gewesen -. „Ach was , er
-hat -doch immer die Direktive gegeben . Viele Teile machen
-noch kein - Ganzes — dazu gehört immer der Meister .

"

Walzmann , der ihm die Verstimmung an -merkte , wurde
kleinlaut wi -e immer , wenn -seine Taschen leer -waren . Erst
Geld und Alkohol machten - ihm Mut . „Du , nimm mir 's

ferner , weil der Standort dieses Offiziers jetzt von Pfalz¬
burg irach Zabern verlegt wurde . Die Streichung kann
lediglich als eine Demonstration des Landtages Hegen die
Militärbehörde ausgefaßt weiden.

Die tvürttembergische Regierung und die preußische
Kabinettsoxdre von 1820 . Auf die Anfrage im württember-
gischen Landtag über das Einschreiten des Militärs bei - inne¬
ren Unruhen hat di « Regierung jetzt geantwortet , daß ein
Eingreifen des Militärs in Württemberg nur nach einer von
der Zivilbehörde ergangenen Aufforderung erfolgen kann,
und daß die Kabinettsordre vom Jahre 1820 in Württem¬
berg -durch die Militärkonventton nicht zur Einführung ge¬
langt ist.

Sozialpolitik in der Bremer Bürgerschaft . Die Bremer
-Bürgerschaft lehnte am Mittwoch auch einen sozialdemokra¬
tischen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwurfs ab , nach
welchem die Staatsarbeiter pensionsberechtigt werden sollen.

Beanstandete Sta -dtverordnetenwahlen für gültig er¬
klärt . Gegen Ne Wahl der Stadtverordneten der dritten
Klasse in Lag e (Lippe ) im Dezember 1913 , bei der zwei
unserer Genossen und ein Bürgerlicher gewählt -wurden,
war Protest -erhoben worden , weil Personen , die Wohl in
der Wählerliste aufgöführt waren , aber keine Steuern
zahlten , gewählt hatten . Das Ministerium hat die Wahlen
für gültig -erklärt . Auch wenn Personen materiell das
Wahlrecht -nicht zusteh -e, seien einmal -in den Listen Ein - ,
-getragene , wenn kein Einspruch dagegen erhoben ist,
formell zur Wahl berechtigt.

Belohnung der bayerischen Königsmacher . Der Vor¬
sitzende -der bayerischen Zentrumsfraktion Lsrn -o , der vor
Jahresfrist die Absetzung des Köings Otto als Umsturz Und
Eidbruch -abl -ehnte und sie -dann verteidigte , wurde - zum
Generalstaatsa -nwalt befördert.

Frankreich.
Der Parteitag . Die Redner wünschten fast ausschließ¬

lich -ein selbständiges Vorgehen -der Partei und im M -eiten
-Wahlga -ng Freiheit der Entscheidung der Föderationen,
selbstverständlich unter Berücksichtigung der Interessen der
Arbeiterklasse und der Partei . Auch der Genosse Marcel
Sembat , dessen Rede mit -großer Aufmerksamkeit und
Spannung entgegen genommen wurde , erklärte sich als
Gegner eines Blockabkommens . Der alte Block habe Ver¬
wirrung -gebracht , -ein neuer Block würde sie nicht minder
bringen . Sembat meint -allerdings , -daß -ein Unterschied
Zwischen den Gegnern zu machen fei . Die Föderationen
sollen selbständig für den zweiten Wahlg -ang entscheiden.
Aber nur , nachdem sie sich mit -dem Nationalrat der Partei
in Verbindung gesetzt -haben . Dadurch würde allen un¬
liebsamen Vorfällen -begegnet.

Genosse Ja -urös , welcher -nach Sembat das Wort er¬
griff , gab in seiner den Höhepunkt der Debatte darstellenden
Rede ein großes Gemälde der politischen Situation . Die
Frage -des Blockes -existiert -nicht mehr . Auch Herds wird
sich überzeugt haben , -Nach den einmütigen -Ausführungen
aller Redner , daß diese Frage erledigt ist . Niemand will
ein Bündnis mit . den bürgerlichen -Parteien . Wir sind
-gegenwärtig im vollsten sozialen Konflikt . Jaurss b-e-
-handelte alsdann die Frage der -Wahlreform . Die Wahl¬
reform -darf unmöglich eine Brücke werden zu einem Hand-
inhandgehen zwischen der sozialistischen Partei und der
klerikalen - und konservativen -Reaktion . Die -Wcchlschlacht
muß eine Schlacht -des Sozialismus -sein . In Wirklichkeit
gibt es für uns nur einen Wahlgang und das ist der erste.
Deshalb müssen wir eine -kräftige sozialistische Aktion für
den ersten WahlgaNg entfalten . Wir müssen -die Herzen
und die Geister so fassen und erschüttern , daß der zweite

nicht übel, " bat er förmlich , „du bist jetzt der Große , schmeiß
-mich doch raus . -Man - hat mich schon oft hinausgeworfen.
Am meisten moralisch . Das tut am wehesten .

"

„Na , das fehlte ja noch, " quetschte Kempen hervor.
Walzmann aber fuhr fort : ,-Siehst du , mein Sohn , wenn
so einer kommt und meine ganze Vergangenheit herein¬
schleppt , dann taue ich auf . Dja . Was war ich für ein
sauberer Kerl -damals , schlank und biegsam , die Mädels
liefen mir nach .

"

Wie alle Verwachsenen bildete er sich «in , man übersehe
feinen Zustand , weil Man aus Zartgefühl nie darauf zu
-sprechen kam . Erst als er Schmarr auf sich zuwackeln sah,
brach er davon ab , versetzte aber Heilke zum Schluß noch
eins . - „Wir waren zusammen - in der Modellierklasse . Er
ärgerte sich, wenn mir alles floß . Damals schon ! Und bei
meinem Goethe war er Preisrichter . Ein Wörtchen hätte
er zu sagen brauchen . Aber raus mit dem Kerl , der das
Schneidermaß nicht hat ! Das widerspricht dem heiligen
Geist der Kunst . So war es immer : die Sardellenhändler
beraten Wer die Wadenstrümpfe von Faust — was - in
seinem Denkkasten vorgeht , interessiert sie nicht . . . Aber
Leute , gebt mir doch etwas zu essen, " unterbrach er sich.
„Habe Hunger . Weshalb bin ich denn hier ? Beleidigt mich
doch -nicht ! "

„Natürlich , wozu sind wir denn hier, " rief Blankert
aus , der mit Nuschke hereingestürzt kam . „Hoch -die Erbsen¬
suppe , hoch der Rotfpou , hoch die Sardinen , -hoch der
Kaviar ! "

„Kinder , -man -bekömmt Durst , wenn -man so wie dis
Männer im feurigen Ofen gesessen hat, " sagte Nuschke und
goß sich ein Glas voll Wein , das er in einem Zuge leerte.
„Habt Ihr denn - -nicht unser Lachen gehört ? Schmarr war
nicht tot zu kriegen über den Protektor . -Er schlug wie ein
wahnsinnig gewordener Dro -schkengaul ans .

"

.„ Protektion ist -das beste Surrogat für Talent '
, habe

ich irgendwo gelesen, " sagte Walzmann wieder . Er wollte
Lorensen damit -einen kleinen Stich versetzen , dieser aber
verstand -ihn gar nicht , sondern , wieder fidel -geworden , setzte
er den übrigen den -Eindruck auseinander , den das Auf-
tau -chen Walzman -ns gemacht habe . „Wie die beiden so da¬
standen — das hättet Ihr sehen sollen . Heilke -mit die Lack-
stiebel , -und Walzmann seinen Flausrock verkehrt zugeknöpft,
das war ein Bild — furchtbar echt.

"

Eine lange Tafel wurde auf zwei Böcken - hergerichtet,

Wahlgang nur die logische Folge de^ ersten ist , sodaß unsere
Wähler beim zweiten von selbst ihre Stimme nur den
Kandidaten ' geben , die die meisten anti -militaristischen und
-antiklerikalen Garantien bi -eten . Und das ist leicht . Dis
wirtschaftlichen Erscheinungen arbeiten für uns . Wir sind
die -einzige Partei , welche eine klare und reine Politik ver¬

folgt . -Theorie und Aktion der Partei sind untrennbar.
Am -Mittwoch legte Jcmrss im Namen der gewählten

Rffolutionskom -mission dem -Kongreß eine Resolution vor,
die den Klafssnka -rnpf betont und entschieden -den -Block ab¬

lehnt . Freilich sei ein Unterschied zu machen -zwischen -den
-Parteien der -Republik . Der Nationalismus , der Militaris¬
mus , der Brian -dismus seien entschieden zu bekämpfen.
Die Resolution beschäftigt sich dann noch m -it dem Vö -lker-

frieden und der Leutfch - französifchen Annäherung . — Dis

Resolution wurde unter großem Beifall -einstimmig an¬

genommen.
England.

Parteitag der Arbeiterpartei . Der Parteitag wurde vor

zwei - Tagen in Glasgow eröffnet mit zwei Vorkonferen¬
zen , die den Vormittag und den Nachmittag ausfüllten . Die

Vormittagskonferenz diente der Erörterung der parlamen-
torischen Taktik , am Nachmittag wurde die Wahlpropaganda
und Wahlta -ktik besprochen , lieber die parlamentarische
Taktik referierte Mae Donald . Er erklärte , daß , wenn dis
Arbeiterpartei im Parlament nicht mehr geleistet habe , da¬
ran der Umstand - schuld fei , daß die Vorlagen und Initiativ,
-anträge der Arbeiterpartei nicht zur Verhandlung kommen
könnten ; außerdem sei die Bestimnnmg des Parlaments¬
gesetzes der -li -beraklen Regierung sehr hinderlich , wonach
jede Vorlage , die vom Herrenhaus verworfen Wurde , in den
-drei Nachfolgenden Jahren vom Wtz -wrd -netenhaus immer
wieder angenommen werden müsse , bevor sie Gesetz werden
könne . Hierdurch werde die ganze Gesetzgebung sehr er¬
schwert . Mac Donald bekämpfte eine Taktik , die daraus
hinausg -ehe , die Regierung zu stürzen . Es könne nicht im
Interesse der Arbeiterpartei liegen , durch ihre Politik immer
wieder Neuwahlen herbeizuführen . Die Genossen Ander¬
son , ehemaliger -Vorsitzender der I . L . P . und Sanders gaben
in der Diskussion der -allgemeinen Unzufriedenheit mit -der
Politik der Partei Ausdruck.

Aus der amerikanischen Woll - und Seidenindnstrie.
Nach -einer offiziellen Jnduftriestattstik aus dem Jahre 1909,
deren Ergebnisse soeben veröffentlicht wurden , -hat in der
Wollestistdustrie -Ne Zahl der Betriebe , in denen Rohwolle
verarbeitet -wird , seit 1905 von 1018 auf 985 abgenommen,
während sich die Zahl der Beschäftigten insgesamt um
26 724 , von 141998 auf 168 722 oder von durchschnittlich
139 auf 171 Arbeiter pro Betrieb , vermehrte . Die Zahl der
beschäftigten Frästen allein nahm von 56 682 auf 75 869 zu.
Die gezahlten Löhne ergaben 1905 einen Durchschnittssatz
von 388 ' Dollar jährlich oder 7,46 Dollar pro Woche , 1909 da¬
gegen 428 bez . 8,23 Dollar . Der Wert -der erzeugten Pro¬
dukte stieg von 2098 Dollar auf 2488 Dollar pro Kopf aller
Beschäftigten . — Nach derselben Statistik -mehrten sich die
Seidenfabriksn in dem Zeftrau -Ms 1905 bis 1909 von 624
auf 852 , währeitd die Zahl der beschäftigten Arbeiter von
79 601 auf 99 037 , darunter 4027 bez . 6201 besoldete Beamte,
und 45 000 -bez . 62 000 Frauen , anwuchs . Die Zahl -der be-
schästigten Kinder unter 16 Jahren stieg von 7366 auf über
13 000 . 95,2 Proz . aller Arbeiter der Seid -enindustrie arbei¬
ten in Fabriken , wo die Arbeitszeit mehr wie 54 Stunden
wöchentlich beträgt . Der Dstrchs -Hnittslohn aller Beschäftig,
ten stieg von 7,28 auf 7,49 Dollar pro Woche , der Wert der

woran sich alle beteiligten . Kempen legte ein Stück Lein¬
wand auf den Tisch , Nuschks brach , Konservenbüchsen - auf,
-und Blankert stellte die Teller in Reih und Glied , wobei er
sein -Weißes Taschentuch unter -dem Arm als Serviette be¬
handelte und den windigen Kellner mit sBviel Gelenkigkeit
markierte , -daß Nuschke ihm eine -große Zukunft voraus-
sagte . Lorensen prüfte den Kaviar , den er auf seinen Platz
stellte , um ihn - zu bewachen , und zog Ne Korken aus den
übrigen zwei Flaschen . Dann füllte Köm -Pen die Suppe auf
die Teller , die der schöne Antön vorsichtig zum TW trug.

„Ja , wohnen - denn Eure Modelle nicht in dev Nähe?
Laßt sie doch kommen ! " schrie dann - -Blankert wieder los , als
-man anfing , sich die Zungen -zu verbrennen . „Wir -werden
doch hier nicht -ohne Weiber tasÄn . . . Kempen - kann ja in¬
zwischen rausgehen .

" Als -er das Dachen dafür eingeheimst
hatte , sprach -er weiter zu Lorensen : „ Hört mal , was werdet
Ihr beide -bloß tun , wenn sich einer von Euch verheiratet ? "

„Das i-st -doch einfach, " warf N -uschke ein , ,chann -geht
der andre zu ihm essen . Hübsch so am Hochtzeitsmorgen für
die junge Frau , wenn 's klopft und sich Kempen ungeniert
an den Tisch fetzt . Denn Lorensen bleibt doch bald hängen .

"

„Sowas gibt 's ja gar nicht, " unterbrach ihn der Blonde
wie jemand , der nur etwas sagen will.

„O , Marianne , weshalb bist du nicht bei uns ! " fuhr
Nuschke -fort , nachdem Schmarr lautlos -den großen -Mund
astfgevissen hatte . „Mir wurde es ordentlich wässerig , als
sie die Suppe kostete . Engagiert sie doch,

-dann kommen -wir
alle -Tage her . Was Blankert ? "

„Natürlich , natürlich , ich male sie, " gab dieser zurück.
„Der Alte Hat Pinke . . . Uebrigens war sie schon mal heim-

' lich verlobt , Schmarr weiß es . Mt einem Leutnant . Aus
der Sache wurde aber nichts . Er soll eine sitzen -gehabt -halben,
die ihm viel Aevger machte . Und da hat Heilke nein gesagt
. . . Wer also Marianne heiratet , kriegt «zwei in -einer . Er
liebt die Maria , Ne Trösterin , die Anna -hat schon ein
andrer geliebt .

"

„Sehr geistreich , -du kannst immer die -Malerei auf¬
geben, " unterbrach ihn Nuschke , fuhr dann aber auf Kempen
zu , indem - er den leeren Teller mit den Händen verdeckte:
„Danke , -danke ! Ich kann doch deine Erbsensuppe nicht
allvin aufessen ! . . . Lorensen , fall -nicht in -den Kaviar , du
hast selbstmörderische Absichten .

"

(Fortsetzung folgt .)



8W ihnen «erzeugten Produkte dagegen von 1668 auf 1992

EpAM PW Kopf -der B eschäftigten.
E"

L - kttzles .
^

Rüstringeu , 30. Januar.
Die Agitation des Bürgerbnndes.

Vor vier Wochn ist in feierlicher, weihevoller Stimmung
im „Friedeichshof" der Zusammenschluß der bürgerlichen
kommunalen Vereine aus den Appell des scheidenden Amts-

hariptmanns Ahlhorn beschlossen und vor acht Tagen etwa
vollzogen worden . „Rüstringer Bürgerbund " heißt nun die
zentralistische Vereinigung, , dis ein Hort der bürgerlichen
Gammelpolitik sein wird und als ein Bollwerk gegen die
Hochburg der Sozialdemokratie Verwendung finden soll.
Ga der Bürger -buNd neben seiner kommunalen Aufklärungs¬
arbeit auch dis GemsindewaWen und dis Landtagswahlen
betreiben wird , so ist er ein politischer Verein . Daß darin
mstivnallibevale Anschauungen hauptsächlich zum Aufdruck
kommen werden, liegt , wenn Man die leitenden Personen
betrachtet, sehr nahe . .Herr Stöver war in Oldenburg natio-
nalliberalier Agitator und Kandidat bei 'der letzten Reichs¬
tagswahl und Herr Stecker stcht in den neuesten Z-eitungs-
kcstal-ogen als nativnallibSraler Zeitungsverleger verzeichnet.
Man darf also schon ein Fragezeichen dahinter machen, ob
es gelingen wird , dis wirklichen liberalen Elemente , soweit
sie politisch tätig UM rsFam sind, in den Bürger -bund zu
ziehen und sie vor den Wagen national -liberaler Politiker zu
spannen . Ueher das gemsmsvme Feiern von patriotischen
Festen hinaus durfte ein Zusammengehen van Liberalen , die
der Fortschrittlichen Volkspartei angehören , mit den „Libe¬
ralen " Stöverscher Observanz ausgeschlossen sein . Dieses
neugeschaffene Gebilde bürgerlicher Sammelpolitik dürfte
sehr leicht, ja müßte zur Folge haben , daß dis Parteileitung
der Fortschrittspartei ihre Anhänger warnt vor dem Beitritt
zum Bürgerbund , denn sie kann unmöglich den agrarisch-
mrttslständlerisch-nationalliberalsn Politiker Stöver im 1.
oldenburgischen Wahlkreis -auf das heftigste bekämpfen und
in Rüstringen «dÄ-den, daß ihre Anhänger unter seiner Kom-
nLMdogewalt stehen, uUd nach nati -onMiberalen Anschau¬
ungen Ge-memide - und auch noch Landespolitik machen.

Wir ha-bsn neulich von der Geburt des Bürgerbundtzs
Kenntnis genommen, vielleicht in einer etwas rsspektwidri-
gen , spöttischenWeife. Nichtsdestoweniger erkennen wir das
Recht der Herren von den «Gemeindewohl -Vereinen , sich zu-
saMmenzuschließen, gerne an . Ja , wir haben uns schon
oft gewundert , daß es nicht schon früher geschehenist.

Wir fürchten den Zusammenschluß nicht und auch nicht
die Agitation zur Gewinnung von Mitgliedern , die bereits
eingesetzthat . Die Agitatoren , die dem Bürgerbund erstehen
werden und schon erstanden sind, werden schon dafür sorgen,
daß seine Bäume nicht in den Himmel wachsen. Ein solcher
Agitator hat in der heutigen Nummer der „Wilh . Zeitung"
im Sprechsaal den Reigen eröffnet und einen feurigen,
WoülfWen Appell an die Bürger erlassen, dem Bunds beizu-
treten . Er unterzeichnet den langatmigen Artikel : „Ein
bür g e rlichOrganisierte r "

. In dem Artikel macht
er nun das für die bürgerliche Intelligenz blamable Ein¬
geständnis, daß das Bürgertum vors den Einrichtungen
und Bedürfnissen - er Stadtverwaltung keine blasse Ahnung
haste und nun darüber aufgeklärt und Unterrichtet werden
müsse. Daher nur komme Ne besckMnendsTatsache, daß das
Bürgertum im Stadt rat nicht den ihm gebührenden Einfluß
Hobe , Um der im Uebermut schwelgenden So¬
zialdemokratie ein Gegengewicht zu bitzten.

Dis Anmaßung der Sozialdemokraten kann er gar nicht
schwarz genug malen und er findet es dabei ganz in dev
Ordnung , einfach selbstverständlich, daß die sozial-demokrati¬
schen Arbeiter Äs Bürger , als Gemeindsbürger nicht anz-u.
schen sind. Besonders hat er auf das „Norddeutsche Volks-
blatt " feinen Zorn gerichtet. Obschon er dabei an die falsche
Adresse gerät , schimpft er wie ein Rohrspatz über 'seine Un-
wahrh-astigkeit und Täuschungs-Versuchs . Er findet diese
darin , daß im Vo-lksblatt gestanden habe, daß die Mehrheit
des Bürgertums gegen die StadtbildUng gewesen sei und daß
der Amtshauptmann Ahlhorn bei den nationalen Feiern
nur darum so viele Gleichgesinnte um sich habe versammeln
können, weil die sozialdemokratische Stadkratsmchrheit für
die Stadtbildung so erfolgreich gewirkt habe.

Wir können auch schimpfen, aber diesem unkundigen
Thebaner , diesem ratenden BürgerbüNdlex gegenüber ver¬
raucht unser Zorn . Wir können nur lachen und boshaft
genug sein, ihn zu weiterem Zorn zu reizen , indem wir be¬
haupten : Es ist wahr, was darüber im Volksblatt gestan-
den hat . Er kann nur nicht lesen, er kann nicht begreifen
und hat von der Entwicklung der drei Gemeinden Bant,
Heppens -Und Reuende zur Stadt Rüstringen nicht die
blässeste Ahnung . Er hat auch nicht eine Spur von Ver¬
ständnis für die Betätigung der sozialdemokratischen Arbeiter
und ihrer angeblichen Führer an der Lösung der kommunal-
politischenAufgaben, , die diese Entwicklung -mit sich brachte.
Und -da ist und bleibt es eben eine historische Wahrheit , daß
Re -Bürgevvevei-Ne, die sozialdemokratischen Arbeiter , ihre
Vertreter im Landtage , mit Eifer und Begeisterung Kr die
StMHMung gewirkt und gekämpft haben , während die in
'"dki Hausbesitzervereinen, in den Vereinen Gemeindewohl
organisierten Bürger -dagegen protestiert , manifestiert und
-Petitioniert haben . Mit den grimmigsten Gegnern von
Arbeitern und Bürgern , den Agrarier Müller -Nutzhorn und
Genoss ^ hoben sie konspi -eriert . Mit ihnen ging die Mehr¬
zahl der Hausbesitzer, dis Bauern und die Geschäftsleute , vor
allem in Bant und Neuende. Die Zahl der Beamten und
'die Bürger , die der AmtshcntzMuann um sich gesammelt
hatte, war eine Minderheit . Und als mit Hilfe der Verräterei
der GemeiNdewöhler und trotz der Bemühungen des Amts-
hauptmanns Ahlhorn die erste Vorlage über die Vereini-
3UNg der drei- Gemeinden zUr Stadt von -der konservativ-
Erosnontanen Mehrheit -des Landtages abgelehnt worden
kktr , gaben n u r die bald darauf in -den drei Gemeinden vor-
MrMHmienenWahlen die Möglichkeit, die Vorlage bald wie¬

der vor den Landtag zu bringen . Sie mußten unter
der Parole für -oder gegen die Vereinigung
vorsichgehe n . UUd sie fielen fürdie Vereinigung aus,
weil die um die Bürger -Vereine geschaa -rten Gemeindebürger,
die sozialdemokratischen Arbeiter in Bant und Neuende,
gegen -die Vereinigungsgögner eine imposante Mehr,
heit aufbrachten.

Die Gegner her StadtvereinigUpg in Bant wollten das
WcchlprivilegiUist«des Besitzes nicht verlieren und dessen stär¬
kere aber gerechte Heranziehung zur Steuer abwehren . Die
Gegner in Neuende wollten nicht die grüne Maid Neuende
mit dem großen Wasserkopf Rüstringen , wie einige die Stadt
Rüstrmgen -geschmackvoll nannten , vermählen . Nur in
Heppens wagte sich eine nennenswerte Opposition nicht her-
-vor . Und nur Eigennutz und reaktionärer Geist waren
-der Grund -der Gegnerschaft der Stadtbikduny . Das sei neben-
her Noch bemerkt. Die für die Stadtver -einigu -n-g begeister.
ten Arbeiter und Sozial -demokraten waren sich aber Kar,
daß sie mff eine Entlastung von -Steuern vorerst nicht hoffen
durften , daß die -Stadt -Vereinigung die Zahl ihrer politischen
Gegner vermehren , den Zusammenschluß derselben bes -Hleu-
nigen wird . Das ist auch eingetroffen und -b eiÄennati o»
n a l en F est li chke i te n wie bei ! den W ah len hat
sich das ,g ez e i g t . Und trotzdem haben sie für die Ver¬
einigung gewirkt und - gestimmt.

Wenn also die Arbeiter , Bürgervereinler und Sozial¬
demokraten eine eben so kleinliche, egoistische, gehässige
Politik getrieben -hätten , -dann wäre die entscheidende Wahl
im Januar 1911 anders ausgefallen und das Gesetz für die
Stadtvereinigung dem Landtage vorerst nicht -vorgelegt
worden. An diese Tatsachen ist in jenen Auslassungen er-
innert worden, die den anmaßenden Agitator des Bürger-
-bundes zu seinen völlig unberechtigten Angriffen 'veranlaßt
haben . Aber hinwsgdisputieren kann er sie nicht.

Hat der Bürgerbund keine besseren Agitatoren als
diesen KanitverstaN , hat er -nicht besseres Geschütz in seinem
Bollwerk, -dann kann die Besatzung der sozialdemokratischen
Hochburg, die zerstört werden soll, vor den Maulhelden
ruhig schlafen . Nur -einmal sind Festungsmauern -durch
Geschrei und Trompetenstöße eingefallen . Das soll in
Ferichow gewesen sein und ist schon recht lange her . In
Rüstringen dürste es sich kaum wiederholen.

Und noch eins : Eine Lsgendenbildung ist im Gange,
die dem byzantinischen Geist des Bürgertums , das zum
Festefeiern Um Iden Amtsh -auptmann sich geschart hat , ganz
und gar entspricht. Es heißt nun : . Der A -mtshaupt-
m a n-n A -h I h o r n h a 1 f ü r d i e S t -a d t R ü st r i n -g e n
unendlich viel getan. -Was er mit -Verständnis , mit
Eifer und mit Liebe und von Amtswegen für Rüstringen
getan Hat , ist auch von uns und den Kreisen, die wir ver¬
treten , rückhaltlos anerkannt worden ; aber zu übertriebenem
Lob liegt kein Anlaß vor . Auf Handlanger war auch er
in seinem Tun angewiesen . Nur auf dem Werk der Vor¬
arbeiter konnte -er bauen und diese Vorarbeiter waren nie
i-n den Kreisen jener Leute zu finden , die heute Kr den
Wür-gerbun-d und irr ihm herMnspektakeln. Daran halten
wir fest und treten dem Byzantinismus und Hurrapatriotis¬
mus immer -entgegen , wo wir ihn finden . Mögen -die
Agitatoren des Mirgerbundes sich auch darob blau ärgern.

' '» .
*

Eine Vorstände -Konferenz der hiesigen Arbeiter -Sport¬
vereine tagte gestern abend im „Tivoli "

, um über die
Gründung eines Sportkartells Stellung zu nehmen . Ver¬
treten waren -die Turner , Radfahrer , Sänger , Wanderer
und Samariter . Nach einer allseitigen Aussprache einigte
-man sich d-cchin, nunmehr in den Versammlungen der
einzelnen Vereine die Angelegenheit zu erörtern . In einer
-späteren Sitzung , am Montag den 9. März , soll über .»die
Gründung definitiv entschieden werden.

Die Stammseidel müssen verschwinden. Den Vor¬
schriften -des Re'iMgesetzes Mer die Bezeichnung des Rau -m-
«g-ehaW der Schankgefäße unterliegen auch alle StaMm-
-s-ei-del, welche im gewerbsmäßigen Betriebe der 'Schankwirt¬
schaft in Gebrauch genommen werden . Der Umstand , daß
ein -Sta -mmsei-del Privateigentum -des -Gastes ist, ändert
hieran nichts. Ohne den neuen Füllstrich unterliegt jeder
Stammseidsl der polizeilichen Einziehung . Voraussichtlich
findet, bereits im Frühjahr eine allgemeine polizeiliche
Revision der Schankgefäße statt.

Zwei große Preis - Maskeraden finden heute Freitag
abend in den -festlich dekorierten Raumen des „Tivoli"
und -im Ballhaus „Odeon "

, R-ordstraße , statt . Veranstaltet
werden -dieselben von den beiden Arbeiter - Turnvereinen
Gevman-ia und der Freien Tu -rnerschlast Rüftringen.
Freunde karnevalistischen Treibens werden dort voll -mr-d
ganz auf ihre Rechnung kommen, da beide Vereins für
ausveichen-dön Humor Sorge getragen haben . ,

Wilhelmshaven , 30. Januar.
Keine Verlängerung Rr Steuererklärungsfrist für den

Wehrbeitrag für Preußen . Eine Verlängerung der Dekla¬
rationspflicht für -den Wchrbeitrag über den 31. Januar
hinaus wird in Preußen nicht erfolgen . -Begründeten Ge¬
suchen einzelner um eine Verlängerung der Frist ans acht
bis vierzehn Tage wird jedoch von der Steuerbehörde statt-
gegeben werden.

„Schädigungen der Volksgesnvdheit durch den Alko¬
holisums ". Erfreulicherweise war eine große Anzahl Ar¬
beiter zu diesem wichtigen Vortrage -erschienen, den der
-neue AmAarzt Dr . Rosen-ow Mittwoch -abend im „Werft-
speisehaus" hielt . Im Namen des Oldenburger G -auver-
-bandes zur Bekämpfung -des Alkoholismus hieß Herr Buch¬
händler Eiben die Anwesenden willkommen und erteilte
«dann dem Redner des Wort . Des mangelnden Raumes
wegen heben wir nur einige Wichtige Punkte aus dem ein¬
gehenden und klaren Vorträge hervor . 3sH Milliarden
Mark jährlich gibt das deutsche Volk Kr den Alkohol aus,
-eine Summe , die genügte , um Taufende von jetzt in Not
und Elend lebenden Arbeiterfamilien glücklich zu machen.
Der N -koholmiHbrauch macht aus kräftigen Menschen
Schvächiin-ge , das Gift greift die Zellen des menschlichen
Körpers -an, ja es tötet sie bei regelmäßigem Trinken von

Wein , Bier oder Schnaps . Der fünfte Teil der Irrenhaus,
in -sasfm Deutschlands besteht aus Alkoholiker-«.. Der Alkohol
ist -der Harvptförderer der „Proiewrier -kra-Meit "

, - A
«Schwindsucht. Das Märchen von der Anregung körper¬
licher und geistiger Leistungsfähigkeit durch «den Genuß ÄM
Rcmschgetränken -dürfte doch wohl endlich abgetan snm
Eine Dauerwirkung ist Lei einer solchen Anregung — M
einem Peitschenhieb auf das Pferd könnte Man sie ver¬

gleichen — noch niemals zu verzeichnen gewesen. Me
Krcm -kheits - und -Sterbl -ichkeitsziffer -der Alkoholtrinker W
bedeutend höher als die der Enthaltsamen . Alkohol und
Verbrechen stehen in nahem Zusammenhänge . Der Tri Mer
«wird sittlich minderwertig . Dies sind nur einige , -nur -MH
wenige Tatsachen , und doch : Wie mancher i-n Kraft und

Gesundheit blühende Arensch -geht noch a-m Alkoholgenutz
zugrunde ! Mäßigkeit , Unmäßigkeit , Krankheit , Irrsinn,
das ist die Treppenleiter -des Alkoholikers. Aufklärung und

Belehrung tut dringend not , und deshalb sei jedem, der es

ernst meint mit -seiner Liebe zum Volke, -der Beftnh der-
Oldenibur-ger Wohlfahrtsausstellung dringend empfohlen.
«Sie wird am 1 . Februar im Rathaussaa -le zu Rüstrmgen
eröffnet.

Stadttheater . (Aus -dem TheatevbUrmU .) Heists „Der
liebe Augustin " als Volksvorstellung zu ermäßigten
Preisen . _ .

Airs «Mev Wett.
Stenographie -Preisschreiben . Der Bayerische Steno-

-graphen - Korrespiondenz-Verein „Giabelsbergsr " E . V. Mün-

chen veranstaltet wieder ein Preisschreiben , an dem sich jeder-
mann beteiligen kann . Bedingungen und Thema können
vom Verein gegen Einsendung -von 10 Pfennig (12 Heller)
in Brieftnarken bezogen werden . Letzter Dermin für die

Aibsendun-g der Arbeiten ist >der 20. April 1914. Als Preise
gelangen Diplome , Anerkennungskarten , stenographische.
Bücher Usw . zur Verteilung . Zuschriften -sind zu richten an
-den Bayerischen Stenographen -Korrespondenz -Ve-vein „Ga-
-bslsberger " München , Blu -tsnburgstr -aße 83._ _ _

Neueste Nachrichten.
Braunschweig , 30. Janr -ta-r . Gestern nachmittag hielten

die Sozialdemokraten in verschiedenen Stadtteilen Versamm-
lun-gen ab , um gegen das MeiKassenwcchlr-echt zu prote¬

stieren. Darauf zog eine nach tausenden zählende Menschen¬

menge -durch die Straßen am herzoglichen Schlosse vorbei

unter Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht . Die SM -oß-

tvrs -waren verschlossen und abges-perrt . Am Steinw -eg kam

es zu einem Zusammenstoß zwischen d-sn Demonstranten
uni- der zusammengezogene-n SchätzMannschaft. Die Polizei
räumte den Stei -nweg und nahm zahlreiche Verhaftungen
vor.

Straßburg , 30. Januar . In der Buidgetkommifsio-n der

zweiten Kammer erklärte Unterstaatsfekretär Mandel , -daß die

gegenwärtigen Mitglieder 'der Regierung ihre weitere Tätig¬
keit bis zu «der aus Berlin eintreffonden Entscheidung nur
als die eines geschästsführenden Ausschusses betrachteten.
Die Etatsberatustigsn in der Kommission wurden zu Ende

geführt . Die für den, Verband für Jugendpflege angefor¬
derten 10 000 Mark wurden gestrichen.

Marseille , 30. Januar . Me Kapitäne der Küstenschiff¬
fahrt haben beschlossen , ist den Ausstand zu treten.

Verantwortliche Redakteure : Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hua, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in RüftrMgen.
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Sonnabend den 31 . Jan.
Sonntag den 1 . Februar

Großes Kollibierftji
mit musikalischerUnterhaltung
Labskaus , ff . Würstchen mit

Sauerkraut.
Sonntag den 1 . Februar

Grstzer Bcrtl.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Oeorx Killer.

Murlclslrnsge 34
lüslsxüou 231 — Islspbou 231
LiuKkwA: Urian -U sivrieli -Ltrasss

St <rnisl
rrnd altes Vlel

kaufen jederzeit
Paul Hrrg «K Co.

Die Masse « ratz er L»eingen!
Nur durch eigene bedeutende Fabrikation sowie durch Ver¬

meidung aller unnötigen Spesen ist es uns möglich, zu den
billigsten Preisen nach eine wirklich gute Qualitäts -Zigarre zu liefern.
Machen Sie bitte einen Versuch ! Sie werden Kunde für die Dauer.
Wiederverkäufe » erhalten hohen Rabatt.

Mi -avkt L ksging , Zigarren- zabrlk
Verkaufsstelle : Marktstratze «3. — Telephon SIS.

»MM IHM « 1« gWMgUWOHM

m W !NI
Wir ermäßigten von heute ab unsere Koks-

Preise wie folgt:
Ml . M per KI. M. 1 .1S KZ Werk. M. 1 .25 frei Ja«;

krZZer » » » » 1 ." .» » »» 1 .15 »» »
Klar - „ » » » K.7S » » » 8.85 ,. .

Wilhelmshaven, den 17 . Januar 1914.

oimlMiiiir - IIiirMMl
beginnt mit äem keulissen Ia§e u . bietet äie §rö88ten Vorteile.
Orosse kosten Vainsn - Wäsobs , LobUrssn , Lorsetts , kntsrtktillen , köobs, LtrUinxts,
Nunäsobubs, Lobirme, küb^-^usstuttunAsn spottbilliZ. — Lärntliobs Lerrsv-IiformÄl-
wüsobs. rveisss u . farbige Oberbsinäsn , u . Laebtbeinäsn, Lcblipse , Loobsn , kossn-
trüZer, Ltöobs , Nurine -Xrtibsl üusssrst bitbA . — Lsaobtsn 8is bitte meine Lobautsnster

I - L ^LLSSt » OVLL W8

SelsWMl » „kimmli"

Die Mitglieder werden ersucht,
zwecks wichtiger Besprechung

SmalM A. t. U.
abends 8. 3« Uhr,

im „ Hof VÄn Oldenburg " zu
erscheinen.

Der Vorstand.

Sonnabend : Linsen mit Wurst.
Möbel kaust reell

GH. Jantzen , W 'haven,Onerstr .2

Barel i. Old.
Sonntagnachm, von 4Uhran
Großer BaÜ.
Hierzu laden sekundlichstein

Borchers L Kunze.
rr SIsxSi » rr

Sonntagden 1 . Februar r

GM MlkÄÄ
Hierzu leidet srtzMdkkhstein

Zoh . Mb ?.
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Sonnabend
de« 31. Jaimar 1S14.

Aeicdstag.
201 . Sitzung , Donnerstag , den 29. Januar 1914, nachmittags 1 Uhr,
, , , Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück.

Etat des Reichsaints des Innern . ,
7 . Tag . -

' '
Abg . Hoesch (kons. ) : Unsere Landwirtschaft hat in den letzten

82 Jahren unter dem System der Schutzzollpolitik einen außer¬
ordentlichen Aufschwung erlebt , so daß die Einfuhr an Nahrungs-
Mitteln aller Art erheblich zurückgegangen ist. — Herrn Dr . Böhmes
Ausführungen gegen den Bund der Landwirte und seinen Vorsitzen¬
den glichen ebenso wie seine früheren Ausführungen zum Koali-
tionsrecht der Landarbeiter einer Springprozession . Aber den Re¬

ckend persönlicher Kampfesweise errang nicht er , sondern Herr Bar¬
schst mit seinen Angriffen gegen den Vorsitzenden des Bundes der
Handwerker , die ec doch ohm den Schutz der Jmmuwtät wieder¬
holen sollte. (Lebhafte Zustimmung bei den Konservativen .) —
Es ist eine Verdächtigung des Großgrundbesitzes , wenn man ihm
vorwirft , er wolle mit der inneren Kolonisation gar nicht Bauern
ansiedeln , sondern nur Arbeiter zu eigenen gewinnsüchtigen Zwecken
gewinnen . Herr v . Wangenheim hatte ganz recht als er sagte , die
innere Kolonisation sei für die Demokratie zu einen : Schlagwort
geworden , lediglich bestimmt zur Hetze gegen den Großgrundbesitz.
(Sehr richtig ! rechts .) Für die innere Kolonisation ist das Ent¬
scheidende die Geldfrage , und die Siedelungsg -esellschaften haben in
der Hauptsache bisher Geld nur vom Großgrundbesitz erhalten.
(Sehr richtig ! rechts . )

Abg. Hestermann (Hosp. bei den Nat .-Lib .) : Die innere Kolo¬
nisation darf keine Gefahr für den Bauernstand werden . Auch die
Güterschlächterei bildet eine große Gefahr für den Bauernstand.
Daß Dr . Böhme als Vertreter des Bauernbundes hiergegen kein
Wort gesagt hat , ist mir unverständlich , ebenso daß er kein Wort
gegen die linke Seite des Hauses gefunden hat , sondern nur gegen
die rechte, die doch stets für die Interessen der Bauern eingetreten
ist . (Lebhaftes Bravo ! rechts . ) Unter großer Heiterkeit der Sozial¬
demokraten polemisiert der Redner weiter persönlich gegen seinen
Fraktionsgenossen Dr . Böhme und forderte zum Schluß unter stür¬
mischem Beifall rechts und erneuter großer Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten zum Kampf gegen den inneren Feind , gegen die
Sozialdemokratie auf . -ft ,

, Abg. Bruhn (Ant .) erörtert Mittelstandsfragen,'
Abg . Erdmann (Soz .) -: . .

- - Daß die Unternehmer sich der gelben Vereine bedienen , ist vom
geschäftlichen Standpunkt aus zu verstehen , aber eine moralische
Gemeinschaft mit solchen Leuten lehnt man doch ab . (Lebhaftes
Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Daß Herr Dr . Böttger
diese gelben Unternehmerschützlinge auch moralisch heraushauen
wollte , muß doch recht wundernehmen . (Zustimmung bei den So¬
zialdemokraten .) — Herr Giesberts klagte über die soziale Müdig¬
keit . Den christlichen Arbeitern fehlt eben der Mut und die Kraft,
ihrem Willen Geltung zu verschaffen . Sonst müßte es dem Einfluß
des Zentrums möglich fein , auf sozialpolitischem Gebiet Fort¬
schritte zu erzielen . Das Wohl von 290 Jesuiten gilt dem Zentrum
eben mehr als das Wohl von 2 Millionen deutscher Arbeiter.
(Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Herr Giesberts erwähnte
den Terrorismus der Unternehmer . Er hätte auch den Terroris¬
mus der bayerischen Regierung gegen den süddeutschen Eisenbahner¬
verband erwähnen sollen und den Terrorismus des Klerus gegen
das Koalitionsrecht der katholischen Arbeiter . (Erneutes Sehr gut!
bei den Sozialdemokraten .) Auch in der Arbeiterbewegung gibt
es eine Sünde gegen den heiligen Geist , eine Sünde , die nicht ver¬
geben werden kann . Diese Sünde begeht , wer sich gegen das
höchste Gut der Arbeiter vergeht , gegen ihre Einigkeit . (Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Diese Sünde begeht
gerade Herr Giesberts und seine Freunde . Wer in den Wahlkampf
zieht mit der Parole : Lieber den Teufel als Hue ! der darf sich
nicht beklagen , wenn der Teufel ihn am Kragen packt . (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten .) Das Wachstum der Sozialdemokratie
haben Sie damit natürlich nicht verhindern können, dagegen haben
die christlichen Gewerkschaften in der letzten Zeit Wohl mehr schlaf¬

lose Nächte gehabt als selbst der deutsche Reichskanzler . (Heiter¬
keit.) Man hat ihnen ja schon den Rat gegeben , ihr Firmenschild
zu ändern und statt „christlich"

„national " zu setzen. Statt gelb
auf schwarzem Grunde soll in Zukunft gelb auf blauem Grunde
erscheinen . (Heiterkeit .) Gewinnen werden die christlichen Ge¬
werkschaften damit nichts , in bezug auf die Sozialpolitik genießt
die preußische Regierung bei den Arbeitern sicherlich nicht mehr Ver¬
trauen als Rom . (Zustimmung bei den Sozialdemokraten .)

Der Staatssekretär Hai uns am 29. Januar erzählt : er habe
197 Einzelfragen bearbeiten lassen und selbst erwogen als Vor¬
bereitung auf die Etatsberatung . Uns hätte genügt , wenn er ein
wirksames Koalitionsrecht und einen gesetzlich festgelegten Arbeits¬
tag hier vorgelegt hätte . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Dann hätten wir ihm eiuen gewissen Abschluß seiner Sozialpolitik
zugebilligt . Bezüglich des Avbeiterschutzes hat der Staatssekretär
nicht einmal ein abschließendes , wenn auch unbefriedigendes Gesetz
anführen können . Er hat als Fortschritt erwähnt , daß der bureau-
kratischs Apparat erweitert ist. Aber das ist doch wohl nicht der
Sinn und die Erfüllung des kaiserlichen Erlasses vom Jahre 1899.
Im Februar 1915 sind 26 Jahre verflossen seit jenen Erlassen;
es naht das Jubiläum der Nichterfüllung jenes kaiserlichen Erlasses,
und meine Partei wird die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen,
die deutsche Arbeiterschaft aufzufordern , dies Jubiläum in ange¬
messener Weise zu begehen. (Sehr guil bei den Sozialdemokraten .)
Ein „gedankenloses Vorwärisdrängen " in der Sozialpolitik , vor
dem der Staatssekretär warnte , wollen auch wir natürlich nicht.
Mer wir wollen auch nichts wissen von einer gedankenlosen Selbst¬
überhebung , die nur die Lichtseiten sieht, sie maßlos übertreibt
und an den Unzulänglichkeiten vorbeigeht . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .) Der Staatssekretär hat uns dann lange Zahlen
angeführt über die Steigerung der Ein - und Ausfuhr usw . usw.
Er hat damit Wohl niemandem hier im Hause etwas Neues gesagt.
Gewiß hat sich Handel und Industrie in den letzten Jahrzehnten
sehr gehoben, weil die Technik sich außerordentlich entwickelt hat
und die Produktivität der Arbeit dadurch gestiegen ist . Wir erkennen
das um so lieber an , als wir wissen, daß die deutsche Arbeiterschaft
an diesem Aufschwung in erheblichem Maße beteiligt ist . und daß
es insbesondere der Erziehungsarbeit der Sozialdemokratie und
der Gewerkschaften zu danken ist, wenn die deutsche Arbeiterschaft
die hochwertigen Kräfte stellen kann , die der modernen Technik an¬
gemessen sind. (Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten .) Der Staats¬
sekretär hat dann von dem Steigen der Einkommen und Vermögen
gesprochen . Er führte an , daß z. B . die Löhne der Bediensteten
der preußisch -hessischen Eisenbahngesellschaft seit 1897 von 783 auf
1267 M „ die der Bahnunterhaltungsarbeiter auf 939 M . gestiegen
seien usw . Er war so ehrlich, hervorzuheben , daß es sich dabei um
besonders günstig bestellte Arbeiterklassen handele . (Hört ! hört!
bei den Sozialdemokraten .) Also Leute mit 930 M . Einkommen
zählen zu den besonders günstig situierten Arbeitern ! Auf Zurufe
von unserer Seit « meinte er : er spreche nur über das Steigen der
Löhne ; ob die gegenwärtigen Löhne ausreichend seien , wolle er
nicht erörtern . Gerade auf die Erörterung dieser Frage aber
kommt es uns wesentlich an . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Die Steigerung ist selbstverständlich , weil die Arbeiter mit
den Löhnen , die vor 25 bis 30 Jahren üblich waren , heute in kurzer
Zeit verhungern müßten . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Das Wichtigste ist die Entscheidung der Frage , in welchem Verhält¬
nis die Steigerung der Löhne zu der Verteuerung der Lebens¬
haltung steht. Und da ist es eine der größten Unterlassungssünden
der Regierung , daß sie bisher noch nicht das mindest « zur Unter¬
suchung dieser wichtigen Frage getan hat . (Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten .) Die Regierung sollte dafür sorgen , daß zu¬
gleich mit der in Aussicht gestellten Denkschrift über die Wirkung
unserer sozialpolitischen Gesetze auch eine Klärung der Frage
erfolgt , in welchem Verhältnis die Löhne der Arbeiter zu Len
Preisen der notwendigsten Lebensmittel stehen . (Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten .)

Der Abschluß der Sozialpolitik , bon dem der Staatssekretär
sprach, bezieht sich offenbar nur aus die Entwickelung nach vor¬
wärts , nicht aber auf rückwärts . Die Negierung hat nicht nur auf
der Berner Konferenz gegen die Heraufsehung des Schuhalters
für jugendliche Arbeiter vom 16. auf das 18. Löbensjahr gestimmt,
trotzdem für diese Jugendlichen seit dem Jahr « 1839 in Preußen

noch nicht das geringste geschehen ist . (Hört ! hört ! bei den S « sla(l-
demokraten .) Nein , sie hat sogar die bisher bestehenden Schutz-
bestimmungen für Jugendliche noch rückwärts revidiert durch eine
Bundesratsverordnung über die Beschäftigung jugendlicher Ar¬
beiter in Steinkohlenwerken in Preußen , Bayern , Sachsen und
Elsaß -Lothringen . Während nach der Gewerbeordnung Jugend¬
liche nicht vor 6 Uhr morgens und nach 11 Uhr abends beschäftigt
werden dürfen , ist nach dieser Verordnung unter gewissen Umstän¬
den die Beschäftigung Jugendlicher vor 5 Uhr , ja vor 4 Uhr mor¬
gens und bis nachts 1 Uhr gestattet . (Lebhaftes Hört ! hört ! Lei
den Sozialdemokraten .) Es ist nicht nur eine Torheit , sondern ein
Verbrechen , wenn die Arbeitskraft der Jugendlichen übermäßig aus¬
genutzt wird . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Wichtig
ist der Einfluß der heutigen Maschinentechnik , der zunehmenden
Mechanisierung auf das geistige und seelische Leben der Arbeiter«
Das neugegründete Institut fiir Arbeiterpshchologie hat Ermitte.
lungen angestellt , die ergeben , daß der Arbeiter , der bisher nur
um die Erhaltung seiner Knochen und Muskeln kämpfte , in Zu¬
kunft in erster Linie zu kämpfen haben wird um die Erhaltung
seiner Nerven . Die Verkürzung der Arbeitszeit , die hier allein
helfen und vorbeugend wirken kann , bedeutet also keinen Raub am
Nationalvermögen , sondern eine Vermehrung des Nationalver¬
mögens . Das hat schon ein englischer Politiker 1847 ausgesprochen
und unsere Staatsmänner sollten es endlich auch beherzigen . Durch
wirksamen Arbeiterschutz, vor allem durch eine verständige Ver¬
kürzung der Arbeitszeit muß dafür gesorgt werden , daß unsere
Arbeiter nicht später die Nervenhetlstätten und Invaliden «rrstalteu
füllen . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .) :

Abg. Giesberts (Z .) : An der Uneinigkeit der Gewerkschafts¬
bewegung sind nicht die christlichen und nationalen Gewerkschaften,
sondern die Sozialdemokraten schuld , die den Gswerkschafts-
gedanken in die Parteischablone pressen . (Zustimmung im Zen¬
trum , Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Deshalb haben wir
uns gerade von Ihnen getrennt . Dem Rat der „Tremonia " , unser!
Firmenschild zu ändern , denken wir gar nicht daran zu befolgen.
Unser Schild ist rein und hat sich glänzend bewährt . (Große
Heiterkeit bei den Sozialdemokraten .) Nach Ihrem wüsten Herein-
fall im Kölner Prozeß (Heiterkeit und Zurufe bei den Sozialdemo¬
kraten ) sollten Sie sich solcher Angriffe enthalten . (Beifall im
Zentrum ) .

Wg . Schwabach (natl .) wünscht eine allgemeine Regelung der
Rechts- und Arbeitsverhältniffe der in Reichs - und Staatsbetrieben
beschäftigten Arbeiter und Vorlegung einer Denkschrift über ihre
Verhältnisse . Da . Koalitionsrecht muß den Staatsarbeitern ge¬
währt werden , soweit es sich mit dem allgemeinen Staatsinter¬
esse verträgt . Das Streikrecht haben die auf nationalem Boden
stehenden Staatsarbeiter selbst als unnötig bezeichnet . Wenn man
ihren gerechten Forderungen nachkommt , werden sie nicht Ver¬
suchungen falscher Freunde erliegen . (Bravo ! bei Sen National-
liberalen .)

Staatssekretär Dr . Delbrück sagt die von dem Ahg, Schwabach
gewünschte Denkschrift zu.

Abg. Boigt -Hall (k.) polemisiert gegen den Abg. Gothein und
klagt über die Lasten , die dis Dienstbotenversicherung den kleinen
und mittleren Landwirten auferlege . Eine Arbeitslosenversicherung
dürfe niemals die Krone des sozialen Werkes sein, (Hört ! hört!
bei den Sozialdemokraten .)

Es folgen persönliche Bemerkungen.
Abg. Erbmann (Soz .) protestiert gegen die Behauptung des

Wg . Giesberts , er habe durch seine Rede die Einigkeit der deutschen
Arbeiter im Kampfe um das Koalitionsrecht gestört . Er habe im
Gegenteil das Koalitionsrecht gegen alle Angriffe geschützt, auch
gegen die, die von der kirchlichen Autorität komme::.

Abg. Giesberts (Z .) hält seine Behauptungen aufrecht.
Zur Geschäftsordnung erklärt !
Abg. Bassermann (natl . ), daß der Abg . Hestermann seine heu¬

tigen Ausführungen weder im Namen noch im Auftrag der Natio¬
nalliberalen gemacht habe und daß die Fraktion sofort einstimmig
das Hospitantenberhältnis des Herrn Hestermann zu ihr gelöst
habe . (Große Heiterkeit und Zurufe .)

Nächste Sitzung : Frejtag 1 Uhr . (Kurze Anfragen , Fortsetzung
der heutigen Debatte, ) .

, Schluß 6)4 Uhr.

StadllHeaLer: Figaros Hochzeit.
Mozarts Oper ist hier schon des öfteren gegeben worden

und noch vor zwei Jahren wurde sie durch die Bremer Gäste
in der Burg aufgeführt. Trotzdem wird man Wohl bisher
kaum eine so vortreffliche Arrangierung, und Durchführung
>des musikalischen wie gesanglichenTeiles erlebt halben , als
es gestern abend im Stadttheatsr der Fall war. Die Musik
unter Leitung des Kapellmeisters Walter verdient jede
Anerkennung, aber auch die Regie des Herrn Scholz war
gut. Herr Wild - Borgeest sang dm Grafen und Herr
Scholz den Figaro . Beide waren auf voller Höhe, ebenso
Herr Hamann, der die Rolle des Bartolo vertrat. Mehr
noch traten bei dieser Oper die Stimmen der Damen in den
Vordergrund. Und so konnten denn die Damen Morro
als Marcellina, Urban als Gräfin , Vogel - Nicolai
als Page und May als Susanna recht gute Leistungen
zeigen. Besonders die brillant gesungenen Lieder des Frl.
Urban im dritten und des Frl . May im vierten Akt waren
auf respektablerHöhe . Kurz, es war eine vortvefflicheLeistung,
die gestern in so schöner Harmonie zustande kam . Etwas
Tadel verdiente der Chor , bei dem es zuweilen an Disziplin
mangelt. Einzelne Damen können es sich noch immer nicht
abgewöhnen, bei irgend einem unbedeutendenWorkomIHnis
einander anzusehen . Auch die Soufteuse dürste vorsichtiger
sein. Diese kleinen Unebenheiten waren allerdings nicht
imstcm̂ , den vom Publikum voll gewürdigten Gesamt-ein-

M schwächen . Der Besuch war nicht gut ; es steht zu
Hoffen, daß er im Februar besser wird. Sonntag wird die
als erstklassig bHeichneteneue Leharsche Operette Die ideale
Gattin ausgeführt.

Bolksgemurmel und Choristinnenklage. Die Chorift-
tunen des Straßburger StMthsaters haben !das Tribunal
zur Szene gemacht . Im vergangenen September sollte die
„ Braut von Messina" gegeben werden, wobei es sich ereig¬
nete, daß >der zu idem Volksgemurmel hinter der Bühne be¬
auftragte Damenchorfeine Mitwirkung versagte und streikte.
Aus den Heil-Russen und den „ Rhabarber"-Geräuschen , auf
deren Phonetik sich technisch das Volksgetösehinter der Szene

ausbaut, wurde ein -MUrren der Damen , die behaupteten,
ihr Vertrag verpflichte sie nicht zu der fraglichen Leistung,
die keinen „Auftritt" darstelleund überdies geeignet sei, dis
Stimme der Choristinnen schädlich Zu beeinflussen. Die
Stadt Stvaßburg , deren soziales Herz sonst bestens bekannt
ist, glaubte die Galanterie nicht 'so weit treiben zu dürfen,
daß sie sich diesen Streik , der die „ Braut von Messina" in
Frage stellte und einen Präzedenzfall schassen würde, ge¬
fallen ließ. Sie verurteilte den gesamten Dumeuchor zü —
fünfzig Pfennig Strafe und zog diesen Betrag cm der
Gage alb . In öffentlicher Gemeindemtssitzung verteidigte
die Stadt "ihren Standpunkt dahin, daß Volksgemurmel und
Schlachtenlärm, Wehsgeheul und alle sonstigen „Rhabarber-
geräusche " von künstlerisch geschultem Personal ausgeführt
werden müssen . Wie bei andern Theatern sei der Chor
ohne besondereEntschädigungzu dieserTätigke-it verpflichtet,
wenn es im Vertrage auch nicht spGialisiert sei . Die Chorist¬
innen aber spielten als höchsten Trumpf aus , doch die Rufe
die Stimme verderben, die das edelste Handwerkszeug des
Chorpersonals sei, aus dem sogar ein Caruso hervorging,
und ließen es auf einen gerichtlichen Vorstoß der Lokal¬
verbände des deutschen Chorsängerverbandes ankommen.
Das Straßburger Amtsgerichthat jetzt in dieser ungewöhn¬
lichen Angelegenheit entschieden . Es wies die Klagesteller
-ab. In der Urteilsbegründung wird ausgssührt , !daß der
Chor bei übermäßigen Anforderungen im Einzelsalle Wohl
eine derartige Tätigkeit ablehnen könne , doch nicht allge¬
mein und schlechthin . Die Beweisaufnahme habe ergeben,
daß die Balletteusen, die an Stelle der streiksden Damen
vom Chor züm Bolksgemurmel in der „Braut von Messina"
herabsteigenmußten, keine Folgen in körperlicher Beziehung
davontrngen. Infolgedessen sei auch die Verweigerung der
Ruftätigkeit durch Ns Chobdamen als ungerechtfertigt cm-
zusshen. Die verhängte Ordnungsstrafe sei in -der Ord¬
nung gewesen. Das Urteil hat bereits Rechtskraft erlangt,
da durch ein Versehen der Anruf einer höheren Gerichts¬
instanz versäumt Wurde.

Viele Staatsmänner sind wie Adam vor dem Sündenfall —
sie schämen sich nicht, ihre Blößen zu zeigen . Die Deutschen aber
besitzen eine solche Hundedemut , daß sie sich vor einem Minister
beugen , solange er da ist, und wenn er fortgeht , nennen sie ihn
einen Spitzbuben . Franz Grillparzer.

VsLftreht: r
Duckt euch, Bürger und Kanaillen!
Fühlt ihr's, wie die Watschen knallten? .

's , -
Schwerer wiegt ein bunter Rock , , > sft ft
Als von euch ein ganzes Schock. , ,ftft j js j ! : ! s
Ei, wie konntet ihr nur glooben, ft - s

' ' ftft ft ft ft ft
Daß in bürgerlichen Roben s ft ft ! > : ! ft
Gleichsam auch „der König" steckt > ! i j , ,
Und sich mit Zivil befleckt ? ! j ft ft j s ! >ft

Schließt euch ein, in emxr Klause, ft ' ^ ft ! ! ft
Müßt ihr aber Es dem Hause, : ! j j ft !ft '

ft
DEN so wandelt fromm und still« ! . j S l ! ! ft
Mit beherrschtem Mienenspiel. ff > j ^ ft ft ft ;:

Nämlich schon durch pures Denken ! ft ! l !
Könnt Hr einen Leutnant kränken . j sft ft
Vorsicht drum! Sonst geht es schief, ft ft
Und er drischt euch „putativ ".

(Ratatöskr im Simpk.)

7. BolksvorsteÄurrg.
Sonnabend den 31 . Januar 1314 , abends 8 .00 Itzhr:

r?l«rirttz«r oderDsv AlcrvktZitrrietziitsit-.
Romantisch -komische Oper von Friedrich v. Flotow.

Spielleitung : Herr Oberregisseur Scholz.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Walter.

Orchester : Kapelle der II . Matrosen -Division.
Personen:

Lady Hariet Durham , Ehrenfräulein der
Königin . . . .

Many , ihre Vertraute .
Lord Tristian Mickleford
Lyonel.
Plumkett , ein reicher Pächter
Der Richter zu Richmond
1 . Magd . .

Frl . May
Frl . Morro
Herr Hamann
Herr Bohnhoff
Herr Scholz
Herr Arco
Frl . Müller
Frl . Rehburg
Frl . Veite
Herr Vraasch
He« Heyder
Herr Niedeck

Gerichtsschreiver , Pächter , Magd «, .Knechte, Jäger und
JägerinneN im Gefolge der Königin , Pagen , Diener,

yrt der Handüwg : Teils auf dem Schlosse der Lady,
teils zü Richmond und dessen UmgÄnmg . — ZM pHkegierung der

Königin Anna.

2. Magd .
3. Magd .
1 . Diener.
2 . Diener.
3. Diener.

Ein Gerichtsschreiber,

I
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Kszi<rles rrnd
Zu>m Kampf zwischen Krankenkassen und Aerzten. In

Bielefeld hat ei-n Schiedsgericht Mer die Differenzen,
die zwischen dem dortigen Krankenkassen und den Aerzten
herrschen, zugunsten der Aerzte entschieden. Alle Kassen,
deren Mitglieder ein jährliches Durchschnittseinkommen von

OOO dis 1000 Mark haben , sollen prv Jahr und Mitglied
6,50 Mark zahlen . Dis Kassen, für deren Mitglieder das
Durchschnittseinkommen unter diesem Satze bleibt , haben
für je 100 Mark Durchschnittseinkommen mehr oder weniger
pro Mitglied 10 Pf . zu zahlen . Der Abschluß gilt für das
Jahr 1914 . Nach Ablauf des dritten Quartals soll geprüft
werden , ob "die Sätze beibchaltem werden können.

Die Schulden der Welt sind von 1897 bis 1913 auf 161
Milliarden Mark gestiegen usi!d nahmen jährlich um 2500
Millionen zu. Ans einzelne Länder verteilt , verteilt sich die
Schuldenlast wie folgt:

1897 1813

Frankreich . . . .
Deutschland (Reich u.
Rußland . . . .
Ossterreich -Ungarn .
England . . . .
Italien , » . , .
Japan . . , .
Vereinigte Staaten
China . . . . .
Türkei « . . . i
Mexiko . > . , .
Griechenland . , .
Serbien . . . . ,
Bulgarien . . . .

in Milliarden Mark
24,48 28,43

Bundesstaat) 12,2 20,40
. . . 7P 19,28

. » » 12,12 15,91
« . . . - 12,29 14,69
. . . . 10,10 10,96

. 1,9 5,30
. . . ' 3,97 4,82

. ß * . 1,08 3,06
» L , 1,60 2,61
* » . , 1,06 0,89
. . « « 0.2 0,82

0,28 0,54
0,15 0,51

All diese Staaten Hadem ihre Schuldenlast sehr stark
erhöht , insbesondere "Rußland - und Japan , sowie die Balkan,
länder . Der weitaus größte Teil 'der Schulden ist entweder
eine unmittelbare Folge der Kriege Mer der Vorbereitung
zu ihnen. Es sind Kriegsschulden im vollen Sinne des
Wortes , die auf der Bevölkerung lange noch lasten werden,
wenn die Kriege schon vergessen werden . DisBevölkerung der
Erde betrug 1913 1700 Millionen und hat sich seit 1910 um
140 Millionen vermehrt . Nus dem Kopf der Bevölkerung
berechnet, ergibt sich eine Schuldenlast von rund 100 Mark.

Hern 5 «rirds.
Oldenburg . Die außerordentliche General-

Vers am mlu n g des Kons u mverei n s am Don.
nerstag in Doodts Etablissement war leider nur mäßig be¬
sucht - Die Versammlung nahm zunächst einen Vortrag des
Verbamdssekretärs V i e t h - Hamburg entgegen über das
Genossenschaftswesen. Redner zeigte die Glieder der Heu-
tigen wirtschaftlichem Organisationen in der Produktion
seitens der Unternehmer , der sich die Organisation der Kon¬
sumenten entgegen gestellt hat in den Konsumvereinen.
Diese Konsumentenovganisaiian ist jedoch nicht auf "dem
Wege stchen geblieben , eine Vereinigung lediglich zur Ab¬
gabe -der Waren , an die Konsumenten zu sein, sie ist vielmehr
dazu übergegangen , den gesamten Konsum auch inbezug auf
den Wareneinkaus als Grossist zu organisieren und in neue¬
rer Zeit ist versucht worden , auf der Grundlage des organi¬
siert« : Konsums auch die Produktion zu organisieren . So
sind in den letzten Jahren eine ganze Reihe eigener Fabriken

/ von dem: organisierten Konsum gemeinschaftlich errichtet
worden und es kann erfreulicherweise gesagt werden , mit
gutem Erfolg . Die Konsumvereine sind so ihr eigener Fabrv
kant in einer ganzen Reihe vom Fabrikaten geworden . Diese
Entwicklung der Gesmntbewegung spielt sich im Kleinen in
allen Konsumvereinen mit eigener Produktion ab . Da ist es
selbstverständlich, "daß jede voraiusschauonde Verwaltung da¬
rauf bädacht ist , che Genossenschaft so zu stärken, -daß sie ihrer
Aufgabe der Waremverteilung und der Warenipiroduktion ge¬
recht ivsvden kann . Von diesem Gesichtspunkte ausgehend
sind die heute gestellten Anträge zu behandeln und zu be¬
urteilen . — Der zweite Tagesordnungspunkt betraf dis
Abänderung der Statuten . Nach 8 1s. gewährt die Genossen¬
schaft ihren Mitgliedern einen festen Rabatt von 8 Prozent.
Di« Voraussetzung für die Einführung des festen Rabvtt-
satzes war seinerzeit , daß der Verein dadurch steuerfrei
bleiben würde . Diese Voraussetzung des festen Rabattsatzes,
die Steuerfreiheit , ist durch die Entscheidung des Oberver-
Wwltnngsgerichts gegenstandslos geworden . Das , was die
Verwaltung mit der Aufhebung des festen Rabatts bezweckt,
ist die Wiederherstellung des früheren Zustandes , nämlich
Beschlußfassung Mer die Rückvergütung durch die General¬
versammlung . Gleichzeitig beantragte die Verwaltung , aus
Futtermittel Marken nicht mehr auszug -eben. — Es ent¬
spann sich eine lebhafte Diskussion über die Anträge , in
welcher sich aber nahezu Einstimmigkeit der Versammlung
mit den Anträgen der Verwaltung ergab . Di« gestellten
Anträge wurden gegen nur eine Stimme angenommen . —
Unter Verschiedenem wurden noch einige Wünsche geäußert,
dis n-achgeprüst werden sollen, sowie solche auf Errichtung
van Verkaufsstellen in Bloherfelde und dem Ziegelhosviertel.

— Die All -g em ein e O rtskr -a nken ka s s e de s
Amtsverbandes Amt Oldenburg schreibt die
Wahlen zum Vorstand der Kasse zu Sonntag -den 16 . März,
nachmittags 3/4 Uhr , in der Markthalle aus . Zu wählen
sind 6 Arbeitnehmer nebst 12 Stellvertretern u!nd 3 Arbeit¬
geber nebst 6 Stellvertretern . Die Wahlvorschläge müssen
von je 3 Ausschußmitglisdevn rmter 'chrieben bis spätestens
Sonnabend den 14. Februar beim Kasssnvorstand getrennt
eingereicht werden.

— Bei der Firma I . H. C . Meyer hier in der
Langenstraße erschien am Mittwoch mittag ein junger
Mann , der sich einen Revolver kaufte und sich den
Mechanismus von einem Angestellten zeigen ließ . Er ließ
sich denselben laden und kurz darauf setzte er die Waffe
auf seine Brust und im selben Augenblick krachte schon ein
Schuß, der das Herz und die Lunge durchbohrte . Was
den Jüngling in den Tod getrieben hat, konnte bisher nicht
festgestellt werden. Er soll Esters heißen.

— Der LokomotivanwSrterErunert wurde vorgestern
ein Opfer seines Berufes. Er geriet zwischen zwei
Wagen und wurde so zu Tode gequetscht . Das Unglück
soll sich bei dem Drehen der Maschine ereignet haben.

Petersfehn . Die Ehefrau des hiesigen Einwohners
W. in der Woldliniestürzte vom Hausboden und blieb
auf der Diele besinnungslos liegen. Sie scheint auch
innerliche Verletzungen erlitten zu haben ; es mußte
sogleich ärztliche Hilfe geholt werden.

Nordenham. Die Industrie - Ausstellung an der
Unterwescr hat mit einem Defizit von 9000 Mark ab¬
geschlossen.

— Mit einer « i g enar t i g en -A n gele ge n h e i t,
die besser unterblieben wäre , mußte sich am Mittwoch eine
dreistündige Sitzung des Schöffengerichts "befassen . Es
-klagten die Mitglieder des Vereins der „freien Gastwirte"
gegen einen Kartelldelegierten des Metallarbeiter -Ver¬
bandes M . Der Klage lag folgender Sachverhalt zu Grunde:
In einer im August vorigen Jahres statigelsundenenSitzung
des Gewerkschaftskartells wurde über Grenzstreitigkeiten
der Gastwirtsgehilfen mit Lein Verein der freien Gastwirte
beraten . Letztere glaubten sich im Recht, wenn sie die In¬
haber von Stehbierhallen für den Perm der Gastwirte
reklamierten , während (und ja auch mit Recht ) die Gast-
wirtsgshilsen für ihre Organisation Anspruch auf die Steh-
bieihallenvevtreter erhoben . Bei der sich hierbei abwickeln¬
den Diskussion wurden auch die in den verschiedenstenWirt¬
schaften herrschenden Verhältnisse und die zum Ausschank
kommenden Getränke einer Kritik unterzogen . Es wurde
dort ausgeführt und vor Gepicht wiederholt , daß dis zur
Verfügung gestellten Logisrä -nme -häufig alles andere , nur
keine ordentlichen Logis wären . Dann wurde von dem An¬
geklagten behauptet , daß Gastwirte vorhanden wären , die
minderwertige Getränks in den Handel brächten. Vor Ge¬
richt wurde dieses in der Weise bestätigt , daß Gastwirte da
"sind , die 1 Liter Schnaps für 69 Pf . einkauften , während
andere für den Schnaps bis 80 Pf . bezahlen . Die Behaup¬
tung bezüglich der minderwertigen Getränke griff nun der
Vertreter der „freien Gastwirte "

, die bis vor kurzem -merk¬
würdiger Weise dem Kartell -cmgöschlofsen warm , aus und
flugs ging man zum Kadi , um sich zu rächen. Da es ja nun
in unseren Institutionen , Partei wie Gewerkschaften, In¬
stanzen gibt , die, fühlt sich jemand durch eine A-euherung
beleidigt , die durchaus -gerochen werden muß , so kann durch
Einsetzung eines Schiedsgerichts ein Weg gefunden werden,
auf dem man sich über strittige Fragen verständigt ; ganz
unbegreiflich ist es daher , wie -die „freien Gastwirte " gleich
zum Richter laufen konnten. Der -Verteidiger des an -ge-
klagten Schmied M ., Rechtsanwalt Wisser-Oldenburg , hat
denn auch den Klägern recht, unangenehme Wahrheiten ge¬
sagt . Durch Gerichtsbeschluß wurde festgestellt, daß dem
Angeklagten der § 193 (Währung berechtigter Interessen)
zur Seite stände , daß er über das Maß des Erlaubten nicht
hinausgegangen wäre , weil ja das -Göwerkschaftskartell seine
Aufgabe darin erblickt, Zustände , wie sie -von dem An¬
geklagten kritisiert und durch Zeugenaussagen schärtet wur¬
den, im Interesse der dein Kartell angeschlosssnenArbeiter¬
schaft zu beseitigen . Der Angeklagte M . wurde kostenlos
fr-etgösprochen, die Gerichtskosten, sowie die persönlichen Aus¬
lagen , Rechtsanwalt und Arbeitsvevsäu -mnis desAngeklagten
haben die Kläger zu tragen . — Hoffentlich ist hiermit nun
diese unerquickliche Angelegenheit , dis jedenfalls unsere
Sache nicht fördert , erledigt . Notwendig wäre der Weg zum
Gericht wahrlich nicht gewesen, weil ja , wie schon oben an¬
geführt , uns Institutionen zur Verfügung stehen , wo der¬
artige Streitigkeiten erledigt werden -können. Man hätte
Zeit und die nun einmal Unterlegenen , Geld dabei sparen
können.

Bleren . Diejenigen, die ein Interesse an dem Austritt
aus der Landeskirche haben , werden zu Sonntag nachmittag
um 4 Uhr nach dem „ Tivoli" eingeladen.

— Auf bisher unaufgeklärte Weise entstand in der
Nacht zum Donnerstag gleich nach 12 Uhr auf dem Boden
der GastwirtschaftB . SiegholdFeuer. Der Schaden ist
nicht bedeutend.

Einswarden . Die letzte Sitz u ng des Gemei n d e -
rats war von allen Vertretern besucht. Die beiden ersten
Punkte wunden debattelos in zweiter Lesung angenommen.
Wegen Errichtung eines Statuts über die Wettzuwachs-
stsuer ist man sich nicht schlüssig . Alle nur erdenklichen Ein¬
wendungen wurden erhoben. Schließlich wurde -die ganze
Angelegenheit bis zur nächsten Sitzung vertagt . Wir wer¬
den auf "diesen Punkt an anderer Stelle nochmals zurück¬
kommen. — Beim Punkt Wegesachen will man nun ein
großes Reinemachen vornehmen . Es sollen die Röhren von
"der Kanalisation in' der Bahnhofstraße im Einverständnis
mit der Firma Böger -Blexen zu jedem annehmbaren Preis
verkauft werden . Die Steinbrocken von der Straßenpflaste-
rnng und die sonst angehäuft -e Erde soll verschenkt werden.
Der Flurenpfad von der Kolonie Einswarden bis Blexer¬
sande -soll breiter gelegt werden . Dieser Beschlußwird sicher
mit Freuden begrüßt werden von den in Frage kommenden
Arbeitern und -auch den zahlreichen Schn -Ikin'dern . — Der
Preis für Kochen und Plätten wird bis 1 . Mai auf 20 Pf.
pro Kilowattstunde festgesetzt . — Wie Recht wir Sozialdemo¬
kraten haben , wenn wir die unentgeltliche Abgabe von Lehr¬
mitteln fordern , -bewiesen die verschiedenen Eingaben . Die
industriellen Werkeholen "die Leute nachhier und so entstehen
dom -Einzelnen viele Kosten durch Anschaffung neuer Bücher.
Die Gemeinde hat so für einige Familien bis 15 Mark
Bücher angeschafft. Wie das Geld wieder einzutreiben ist,
darüber zerbrechen sich heute noch die Vertreter den Kopf.

— Die erste Partei -Vers a-m mlung in diesem
Jahre war verhältnismäßig gut besticht . Nach "dem Bericht
des Vorsitzenden -dürfen wir mit dem Ausfall der Ge-memde-
ratswcchl zufrieden sein . Die angewandte Taktik wurde gut¬
geheißen . — Die Kassenverhältnisse sind ebenfalls gut zu
nennen . Um Schlüsse 'des Jahres hatte der Wahlverein 250
Mitglieder . Diese verteilen sich wie folgt aus die einzelnen
Bezirke : Einswarden 196, Blexen 37, Phiesewarden 17. —

Nachdem ndch einige rein örtliche Angelegenheiten erledigt
waren , wurde "die Versammlung um 11 Uhr geschlossen

Rodenkirchen. In die Bahnhofswirtschaft ist in der
Nacht zum Donnerstag ein -gebröcheln worden . Die
Tresenkass-e hat den Dieben zum Glück keine Beute geliefert,
da sie geleert war . Die Einbrecher haben anscheinend in
aller Gemütsruhe Zigarren und Zigaretten geraucht und da¬
zu Getränke genossen. Von Zigarren und Zigaretten haben
-sie Wohl auch einige -mitgenommen . Eins Spur von den
Einbrechern hat man nicht.

Berne . Der Landwirt Harms aus Schlüterdeich wurde
von zwei unbekannten Strolchen in "der Nähe von Ritzen¬
büttel überfallen. Der eine der beiden versuchte den
H. vom Rade zu Fall zu bringen , erhielt jedoch vorn lieber-
sallenen einen Schlag ins Gesicht, so daß er von seinem- Vor¬
haben -abließ . Als der in der Nähe befiiidlichezweite Spieß,
-geselle hinzukommen wollte , flüchtete H. irr ein in -der Nähe
-gelegenes Haus . Die Landstreicher konnten -unerkannt ent¬
kommen.

Norden . Es ist ja -soirst -nicht unsere Mode , über
Kaisergeburtstags -f eiern zu berichten, aber in
-diesem Falle glauben wir doch eine Ausnahme -machen zu
können, um mal so recht das Verhalten unserer Patrioten
und „echtpreußischen" Leute zu kennzeichnen. Erschien da
im „Ostfriestschsn Courier " eine Einladung zum Kaiser-
Kommers , zu dem alle königstreuen Männer aus Stadt
und Amt ein -geladerr wurden , rmd aus dem sogar der Retchs-
tagsabgeord -uete Jan Fegter die Kaiserrede halten sollte.
Das Bürgertum hatte aber die Rechnung ohne die —
Konservativen gemacht. Denn -ein „ echtpreußischrr" Mann
-geht nicht -dahin , wo -die „bürgerliche Kanaille " feiert , oder
gar dorthin , wo ein Fegter die Festrede hält . Die Konser¬
vativen luden durch Zirkular -ihre intimsten- Freunde -nach
einer Feier zum „Weinhanse " ein, damit sie vollständig
unter sich waren . Nachdem Fegter seine Rode an den Mann
gebracht hatte , trat als zweiter -Redner des -Absitds ein
junger Rechtsanwalt auf und hielt eine Rede auf -das Vater¬
land , wie sie blutrünstiger auch Wohl nicht auf dem
„Preußentag " gehalten Wörden ist . Er räsonierte darüber,
daß der Deutschs „allmählich lernen -müsse , auch gegen den
inneren Feind vorzugehen" . Die St -aatsstreichler im konser¬
vativen Lager dürfte er damit Wohl nicht gemeint haben.
Als er mit dem Reden fertig war , verschwander . Doch ging
er -nicht etwa nach Hause, sondern zu seinen konservativen
Freunden , wo er auch eigentlich hin-gehörte. Ja , böswillige
Leute munkeln -sogar, er habe sich nur in dem Lokal geirrt.
Diese Geschichte , glauben wir , spricht für sich. Es ist eben
"ein eigen Ding um den Patriotismus des Bürgertums und
-der Konservativen.

Ans dem Bezirksparteisekretariat.
Als Frühjahrskursus findet in der Zeit vom 2. bis

21 . März d . I . -ein naturwissenschaftlicher Vortrag des Ge¬
nessen Engelbert Graf statt . Das Thema lautet : „Ge¬
schichte des Entwicklungsge-dankens in der Naturwissen¬
schaft "

. Der Vortrag ist mit zahlreichen Lichtbildern ver¬
bunden und erstreckt sich Mer vier Abende. Folgende Orte

sind beteiligt:
Emden : Montag den 2. und - Dienstag den 3. März,
Oldenburg : Mittwoch den 4 . und Donnerstag den

5 . März,
Delmenhorst : Freitag den 6. und Sonnabend den 7 . März,
Brake : Sonntag den 8. und Montag den 9. März,
Rüstringen : Dienstag den 10 . und Mittwoch den 11 .März,
Emden : Donnerstag den 12 . und Freitag -den 13 . März,
Brake : Sonnabend -den ' 14. -und Sonntag den- 15 . März,
Rüstringen : Montag den 16. und Dienstag den 17. März,
Oldenburg : Mittwoch den 18 .^

und Donnerstag den
19 . März,

Delmenhorst : Freitag den 20. und Sonnabend den
21. März.

Die Funktionäre werden ersucht , umgehend die Lokale,
in Welchen die Vorträge stattfinden , "sowie die Eintritts -Preise
für den Emzelvortrag , wie für alle vier Vorträge zusammen
dem Unterzeichneten mitzuteilen . Gleichzeitig richten wir

hiermit die höfliche Bitte an die Vorstände der Gewerk¬

schaftskartelle, für das Jahr 1913 den -beschlossenen 5 Pf .-

Beitrag Pro Mitglied und Jahr zur 'Schaffung eines Aus¬

gleichsfonds für Bildu -ngszwecke baldmöglichst an -den

Kassierer des Bezirksbildungsausschusses, -Genossen G.

Popk -en, Rüstringen , Peterstr . 20 , emsenden zu wollen.
Mit Parteigruß!

Der Bezirks - Bildungsausschuß.
I . A. : I . Meyer.

Briefkaste»,.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet.)

B . B . , Rüstungen . Zum Reimschmied langts , zum Dichter
nicht. Doch sei an dieser Stelle der Reim abgedruckt, auf daß
Sie sehen, daß wir mit gutem Humor Ihren nicht gerade menschen¬
freundlichen Herzenswunsch anfnehmen . Also:

Erstanden sind zur guten Stund
Drei St —arte Männer im Bürgerbund
Stöver , Stamm und Stöckern
Daran könnt Ihr Roten nicht möckern.
Der Erste ist Jurist,
Der Zweite Publizist,
Der Dritte macht in Tauen
Euch Sozis zu verhauend

Hoffentlich wird nicht Herr Eonrad Kruse zum Profotz ernannt.
Denn der weiß als Schulmeister den Bakel (Stoch zu führen und
haut so feste druff . _

s Sonnabend , den 31< Januar.

R4lstringen - Wilhelmshaven.
Internat . Guttempler -Orden, Loge „Bordfeestrand". Abends8 '/> Uhr

Peterstr . 14.
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Wirte
Klubs u.
Vereine.

3« MlkbmkM«
sowie in allen anderen

Karnevals - und Radan - Artikeln
sind wir nach wie vor

----- die allerbilligsten am Platze . —
Kaufen Sie nicht auswärts , bevor Sie
nicht unsere große Kollektion gesehen haben.

MUMÄmüm-Mikelli
bringen wir eine große Auswahl als

Domino -Masken
Karakter-Masken
Gaze-Masken
Draht -Masken

und viele sonstige MA

Domino -Anzüge
Clown -Anzüge
Gigerl -Stöcke
S chsrz -Jnstrnmente

Scherzgegenstände "lM
vsfsndsvs srurs!

8 kbr. WM
MmWche N. 8-WkNe IS.

Wemcke SM-KmkMO
St! AMMÄes A«t

" '
. .

Air - io Mitsliedov de » Arrss ^ ttsso » !
Wir bringen hiermit zur Kenntnis der Vertreter im Aus¬

schuß, daß am
Sonntag den IS . Mörz 1914 , nachmittags 3 ^2 Uhr,

die Wahl von 6 den Arbeitnehmern angehörigen Vorstandsmitgliedern
nebst 12 Stellvertretern und die Wahl von 3 den Arbeitgebern
angehörigen Vorstandsmitgliedern nebst 8 Stellvertretern stattfinden
wird . Die Wahlen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber geschehen in
getrennter Wahlhandlung und werden bei den Arbeitnehmern von
den Vertretern der Versicherten im Ausschuß , bei den Arbeitgebern
von den Vertretern der Arbeitgeber im Ausschuß vorgenommen.

Wir laden zu dem vorgedachten Termine und Zwecke die
Vertreter im Ausschuß nach der Markthalle in Oldenburg ein
und fordern die beiden Gruppen von Vertretern hiermit auf , jede
für sich , uns schriftliche Wahlvorschläge einzureichen , indem wir
darauf aufmerksam machen, daß jeder Wahlvorschlag nicht mehr als
die Vorgenannte Anzahl von Bewerbern (Arbeitnehmer 18, Arbeit¬
geber 9) benennen darf . '

Jeder Wahlvorschlag muß von 3 Ausschußmitgliedern (bei
den Arbeitnehmern von 3 Arbeitnehmervertretern , bet den Arbeit¬
gebern von 3 Arbeitgebervertretern ) unterzeichnet sein und es muß
in jedem Wahlvorschlag außerdem ein Vertreter des Wahlvorschlags
und ein Stellvertreter für ihn aus der Mitte der Unterzeichner
ersichtlich gemacht werden . ,,In den Wahlvorschlägen sind die einzelnen Bewerber unter
fortlaufender Nummer aufzuführen , welche die Reihenfolge ihrer
Benennung ausorückt und nach Zu - und Vornamen , Beruf und
Wohnort zu bezeichnen.

Mit den Wahlvorschlägen der Arbeitnehmervertreter ist ferner
von jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen , daß er zur
Annahme der Wahl bereit isl.

Die Wahlvorschläge müssen bis spätestens zum Sonnabend
den 14 . Februar 1914 beim Kassenvorstand eingereicht sein, um
zugelassen zu werden ; an die zugelassenen Wahlvorschläge ist die
Stimmabgabe bei der Wahl gebunden , die Wahl anderer Kandi¬
daten ist ungültig.

Die zugelassenen Wahlvorschläge können von den Ausschuß-
Mitgliedern im Kassenbureau während der Dienststunden eingesehen
werden.

Jeder Vertreter im Ausschuß erhält überdies gleichzeitig mit
dieser Bekanntmachung noch eine schriftliche Mitteilung über die
Vornahme der Borstandswahlen.

Oldenburg, den 29 . Januar 1914.
Dev A«rffeiri»s<rst«rir-.

_ W . Kl een, Vorsitzender.

Heute Sonnabend n. morg. Sonntag:

U-
alt SmMt. 8

ss. Mmrll mit SMkkrmt . 8
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

ULm ». Mixsu.

LW»8 . v , Ä
6i8MArck8lrÄ886 50 V/ilkelmskav . 8tr . 32

Wsscke - Llickorsisn , Stück 4V- m . ^ 28 pk.
Wäscke - Llickereisn , Stück 4 '/, m . . 58 Pf.
Wäseks - Llicksreien , Stück 4 '/? m . . 50 Pf.
Wäscke - Llicksreien , Stück 4V- m . . 95 pk.
Wäscke - Lticksreien , Stück 4 '/? m . . 125 pk.
Dsmüenlucke , Hausmarke , 10 m . . . 510 ? k.
Demüenlucke , Hansa , 10 m . . . . 580 ? k.
stlsmüeniucks , pekord , 10 m . . . . 410 ? i.
Dsmdsntucke , LIsass , 10 m . . . . 460 Pf.
Dsmdeniucke , Onsrreicbt , 10 m . . . 520 ? k.
Dsmdenlucke , extra prima , 10 m . . 590 Pf-
Oescliirrlücksr , 8erie -V , 6 Ztück . . 145 Pf.
Oesckirrtücker , Serie 6 , 6 Stück . . 160 Pf.
Osscliirrlüdier , Serie 0 , 6 Stück . . 180 Pf.
Dandlücker , 8erie 6 Stück . . . . 195 Pf.
Dandtücksr , Serie 6 , 6 Ztück . . . . 270 Pf.
Dandtücksr , Serie 0 , 6 Stück . . . . 525 Pf.
Staub - und polisrtücksr , Stück . . 10 Pf.
kedertücber , eckt Sämisctüsder , Stück . 48 Pf.
I 'ascbsntücker , diverse <) uai. , 3 Stück 80 Pf.
Kinderlätrcken , des . Zute tzual . , Stück 28 Pf.
Künstler - Decken , bedruckt 70x 70 , St . 78 Pf.
Kisssn - Dsrüxs , Serie Stück . . . 98 Pf.
Kisssn - Dsrüxe , Serie 8 , Stück . . . 165 Pf.
Kissen - Kerüxe , Serie O , Stück . . . 260 Pf.
Wollgarns , Pestposten , Serie V» pkd . 95 Pf.
Wollxarne , Pestposten , Serie 6 , V- , pkd . 125 Pf.
Wollxarne , Pestposten , Serie 0 , V- pkd . 165 pk-

MZäcken- 8 ckür 2 Sn , ankanLSnci mit . .
Knadsn- 8 cliür 2 sn , ankan^enci mit . .
Dnnien- 8 ckürxsn , anfanZenci mit. . .
pskorlN - IHKolbsinkIsidsr , Kl-niu. zr-ui , -» c»>
pskorni - l 'rikotbsinkleitjer , bis « u grsn , LZcm
pokorni- 1'rikotb sinklsidsr , b!»« u. gra«, 8» cm
pskorm - l 'rikotbsinklsiclsr , bl»« u. grau, 75 «m
peform - l 'rikotbsinkleider , dl»« « . gr-ui, 85 ein
Kinderstrürnpke , „ Peine Wolle "

, Or. 2
Kinüsrslrümpke , „ Peine Wolle "

, Or. 3
KinderstrümpLs , „ Peine Wolle "

, Or. 4
Kindsrstrülnpks , „ Peine Wolle "

, Or. 5
Kindsrstrümpke , „ Peine Wolle "

, Or. 6
Kindsrstrümpke , „ Peine Wolle "

, Or. 7
Kinderstrümpfe , „ Peine Wolle "

, Or. 8
Kindsrstrümpke , „ Peine ^ olle "

, Or. 9
Kinderstrümpks , „ Peine Wolle "

, Or. 10
Kinderstrürnpke , „ Peine Wolle "

, Or. 1 !
Damsnstrünipks , „ Peine Wolle "

, enxl -lanL'
Damenxürtel , Serie -X, Stück . . . .
DsrnenLürtsI , Serie 6 , Stück . . . .
Unterlaufen , weiss , penkor^e Stück
OntertaMsn , werss , penfor ^ä 6 , Stück
Damenkemdsn , Serie Stück . . .
Darnenkemden , Serie 6 , Stück . . .
Darnenkemden , Serie 0 , Stück . . .
Damen - LsLnkIerder , Serie Stück . .
Damsn - Dsinklsidsr , Serie 6 , Stück . .

75 Pf.
50 Pf.
65 Pf.

175 Pf.
250 Pf.
265 Pf.
510 Pf.
540 Pi.

55 pk.
60 Pf.
65 Pf.
75 pk.
85 Pf.
95 Pf.

105 Pf.
115 ? k.

125 Pf.
155 Pf.
125 Pf.
65 Pf.
95pk.

155 Pf.
165 Pf.
170 Pf.
210 Pf.

270 Pf.
140 Pf.
195 Pf.

kioeli nie äkgevesen!

8sr » r » sdsriü , «L . 7.

in äeu Räumen äer
« » Xarserlcroue « «

^ »ksng 8 Ohr . Doppeltes Orchester
Karten bei sämtlichen lAitKlieckvrn , sovie in cken
ckuroh l?leh »te hennttichen Stellen erhältlich , .' .

ksWknvffnung 8 Ilkr.

Orosse Ksrnevali8ti8clr6 ^ ukfükrunZen!

Louikü « 6 i2Lriru 8
berübmte intsrnutionLle Küvsilertruppe

Sohango äs dlango , äer Häuptling äer 2u1uhskkern.
Ririn äe 1a klanta , äer Schreclcen von Australien.
Di Schi Soda , äer berühmt . Schlangenmensch Lhinas
keaäorovitsch , äas Oebsrblsibsel vom Lallcan.
Ilncas , äer beste V7eltalcrobat ^ meribas.
Drang äe Scbimpans , äer ^ kkenmensck aus ^ krilca.

AM - Turnsrsleu
in ^ illielrusIiLvsu.

ttsuts fneirag:

8onnsdoncl, 31 . lanuar:

lslrle luilüliiVg m

IlkM«
Mint

s . kblcllieSsvoi'steklng
äss glänrenäsn

Sonnabend
abends 8 -/, Uhr:

8 . IkükksiB

Schiihnihiif : : Uirel.
Sonntag de,» 1 . Februar r

Flotte Musik, neueste Tänze.
Es ladet freundlichst ein

Karl Lanrmers.
ueu und gebrauchtV f « » v gMg zu verkaufen.

Schade , Wilhelmsh ., Peterstr . 43.

..kiWlelt"
Deutsche Turnersch.

Sonntag den 1 . Februar,
nachm . 3'/ - Uhr:

Versammlung
Ausgabe der Karten znr

Maskerade.

Unsere Maskerade
findet am '

Sonnabend den 7. Februar
in der „Kaiserkrone" statt.

Karten an der Kasse und bei
den Mitgliedern.

Der Vorstand.

Herren- u. Damen-
48 s k e 1* ksft rr « « e

billig zu verleihen.
Köhnk, Genossenschaftsstr . 20.

MÜIIM ' fllNl - veiM

8 » nrl » »
Diejenigen Damen , die gewillt

sind, der Damen - Abteilung
beizutreten , wollen sich am Montag
den 2. Febr . «. Donnerstag den
ä . Febr . im Vereinslokal (Taddiken)
abends 8 Uhr einfindeu.

Der Vorstand.

IMM
. .

zu verleihen VW " u . a . Storch.
Müllerstraße 29.

Die Beerdigung
des verstorbenen Maurers Rein¬
hard Mintken findet morgen
Sonnabend nachmittag 3-/ , Uhr
auf dem Friedhof in Mden-
burg statt.

Rüstringen , den 30. Jan . 19l4.
Die Armenhausverwalttmg.
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Parrteinaehrriehte,»

Redaktionsschmerzenin der „Neuen Zeit" . In: letzten
Best Ser „Neuen Zeit " gibt dis Redaktion in eigenerSache
dem Sine nach folgendes bekannt : Da Mehring , der Redak¬
teur des Feuilletons , seit zwei Jahren jeden persönlichen
Verkehr mit den Redakteuren des Hauptblattes abgebrochen
hat , leidet die Einheitlichkeit der „Neuen Zeit "

, aus welchen:
Grunde eine an-edre Regelung dringend nötig schien . Der
Parteivorstand hat nun das Verhältnis in der Weise ge¬
regelt , daß es in Zukunft nur eine Redaktion gibt , also die
Genossen Kautsky , Wurm und Eckstein auch das Feuilleton
mit redigieren . Mehring wurde ersucht, als ständiger Mit¬
arbeiter zu fungieren . Mehring akzeptierte diese Lösung
nicht und apichllierte an die Kontrollkommission. Diese
lehnte -die durch den Parteivorstand getroffene Lösung gleich,
falls ab , also bleibt die seit langem bestehende Krise weiter
bestehen. Wen die Schuld an den .unglücklichenVerhältnissen
trifft , wissen wir nicht, ohne Zweifel aber scheint das gegen¬
wärtige Verhältnis , wo Hauptteil und Feuilleton gegen
'einander polemisieren , unhaltbar.

Zur Kirchenairstrittsbewegung . In Nr . 16 der „Neuen
Zeit " kommt auch 'der Genosse Meerfeld - auf die Austritts-
bewegung -zu sprechen. 'Er referiert besonders über die -Stel-
'lung zur katholischen Kirche und schreibt u . a . :

Die Auseinandersetzungmit dieser ^ Kirche Mutz aber ganz
andere Formen annehmen und sich auf ganz anderem Boden voll¬
ziehen als die Auseinandersetzungmit den übrigen kirchlichen
Organisationen. Hier genügt auch nicht die Beschränkung auf
die übliche geschichismaterialiftifche Formel, wonach die religiösen
Ansichten „bloß ein Ausdruck , ein Widerschein , eine Folge der
wirklichen Lsbensverhältnisseder Menschen , also in -erster Linie der
wirtschaftlichen Zustände sind "

(Pann-etoek) . Mag das im Kerne
noch so richtig sein : uns Lebenden brennt dieser „Widerschein"
auf den Nägeln und zwingt uns, so oder so Stellung zu ihm
zu n-ehmcn.

Um mit dem Aeutzerlichen zu beginnen: die Austrittsbewe¬
gung, also die Aufforderung zum Austritt an jene , dit mit dem
Kirchenglaubenohnehin gebrochen haben, würde hier so gut wie
völlig wirkungslos bleiben . Ganz abgesehen davon , daß die Hin¬
eintragung dieser Bewegung in die Katholischen Gebiete das
Signal zu einer wüsten Aufstachelung des religiösen Fanatismus
gegen die Sozialdemokratie geben würde , könnte auch die katho¬
lische Kirche unmöglich Schaden -davon haben, wenn sich einige
tausend ohnehin abgestorbenerGlieder freiwillig von ihr trennten.
Ein paar Mark Steuern weniger — das wäre der ganze Verlust.
Ueberhaupt ist nicht anzunchmen, daß eine Austrittsbewegung
unter katholisch getauften Arbeitern jemals zu einer Massen¬
bewegung werden könnte , denn gerade auf diesem Gebiet spielen
Imponderabilien mit, deren ungenügende Berücksichtigung schon
so oft zu falschen Schluhfol̂ rungen verleitet hat. Und was gegen¬
über der protestantischen Landeskirche noch mit , einem Schimmer
von , Berechtigung , wenn auch mit staunenswertem Optimismus,
angenommen werden kann : die politische Rückwirkung der Aus-
trittsagitation , das muh bet der katholischen Kirche, die ihre Uni¬
versalität schon durch ihren Namen bekundet , selbstverständlich
ganz ausscheiden.

Schon der Wortlaut unserer Religionsprogrammfovderung,
noch mehr aber die vielfachen Erläuterungen jenes sechsten Punk¬
tes unseres Programms lassen über den Willen der Sozialderno-
krati-e zu strikter religiöser Neutralität keinen Zweifel. Und für
diese Neutralität sind nicht -etwa, wie die Klerikalenverleumderisch
behaupten, grob - agitatorische Erwägungen Maßgebend , sondern
sie wird bestimmt durch die von Erfahrung und Wissenschaft
gleichermaßen-getragene Tatsache , dah der Kampf gegen die Re¬
ligion schlechthin gleichbedeutend sein würde mit dem Kampfe
gegen die innersten Gemütsbedürfckisse von Millionen Menschen.
In den schlimmen Fehler der Schablonisierungder seelischen Ver¬
fassung der Menschen , den wir der Kirche verwerfen, dürfen wir
Sozialdemokraten nicht Verfallei : ; wer für sich selber keine reli¬
giösen Bedürfnisse verspürt, soll daraus nicht etwa den Schluß
ziehen, daß sie ebensowenig bei anderen Menschen vorhanden
-wären. Das klingt nachgerade recht gemeinplätzlich und mutz
-doch immer wieder gesagt weichen. Solange es aber religiöse Be¬
dürfnisse gibt, wird es auch religiöse Gemeinschaften geben , und
deren politische Auswirkungen, ihre Versuche also, nicht nur die
metaphysischen Bedürfnisse ihrer Anhänger und die Moralgesehe
zu schützen, sondern auch als reaktionäre politische Macht aufzu--
treten und vergängliche Staats - und Wirtschaftsformenals ewig
zu verteidigen, können wir nicht anders bekämpfen als auf poli¬
tisch-kulturellem Gebiet: durch die Verwirklichung unserer pro¬
grammatischenKirchen - und Schulforderungen.

Schließlich haben wir uns zu fragen,, ob nicht überhaupt der
starke ethische Gehalt des Christentums zu, einem Hebel unserer
Bewegung benutzt werden kann. Es ist ein falscher Schluß des
Christentums, daß eine heilsame Gesellschaftsordnung , eine wahr¬
haft .volkstümliche materielle und geistige Kultur sich auf rein
ideelle Argumente dauerhaft gründen ließe; dagegen kann auch
die sozialistische Bewegung einer ethischen Begründung ihrer
Forderungen nicht -entraten, und aus demJdsengehaltdes Christen¬
tums vermag sie dafür die stärksten Waffen zu holen. In Ländern
mit freier Kirchenverfassung wirken zahlreiche Geistliche öffentlich
für die Sozialdemokratie, und die derben Züchtigungen , die sie
an dem offiziellen Scheinchristentum vornehmen, das starke sitt¬
liche Pathos, womit sie die Berechtigung der Sozialdemokratie
Nachweisen, liefern uns gerade für die Aufklärungsarbeit unter
religiös gesinnten Arbeitern die schneidigsten Argumente. Um¬
gekehrt haben Vertreter moderner naturwissenschaftlicher Theorien,
darunter Birchow und Hackel, den Sozialismus gerade vom Bo¬
den ihrer Wissenschaft aus zu bekämpfen versucht ; auch der
Historiker Treitschke beruft sich in seinen Pamphleten gegen den
Sozialismus mit Vorliebe auf die .Deszendenztheorie.

Die Erklärung der Religion zur Privatsache, wie es die So-
3>Ädemokvatie verlangt, statuiert unsere religisise Toleranz auch
schon für die Gegenwart. Diese Toleranz fußt überdies auf der
Erkenntnis, daß die Partei alle sozial -ausbauenden, alle sozial¬
schöpferischen Elemente organisatorischzusammenzufa-ssen hat, daß
sie eine ökonomisch-politische Partei ist und den religiösen Sekten
und philosophischen Schulen fernsteht.

Z-ck bemerken wäre noch, daß in der heutigen N-irmmer
'ösr „Neum Zeit " bereits wieder ein Artikel zu dem Thema
erschienen ist. Unsere Tagespresse hat sich mit -der Frage
bisher nur ganz verschwindend wenig besaßt.

GerverLsehaftlretzes.
Die Gewerkschaftsbewegungin Rußland im Jahre 1913.

In den -kürzlich erschienenen Berichten der russischen Fabrik-
inspektor-en -für das Fahre 1912 , wird 'die Zahl der Gewerk¬
schaften zu Ende des Berichtsjahres auf 538 angegeben.
Mangels einer geordneten -Gswestkschaftsstati-stik in -Rußland
ist es zurzeit unmöglich, diese Behauptung auf ihre Richtig¬
keit hm zu prüfen . Indessen weist, wie die „Neue -Arbeiter¬
zeitung " in Petersburg erklärt , -eine Reihe von Umständen
darauf hin , daß die Zahl der -bestehenden Gewerkschaften von
offizieller Seite stark übertrieben wird . Dasselbe Blatt gibt
ans Grund der Chronik der Arbeiterpresse -folgende Zu¬
sammenstellung der Gewerkschaften, nach einzelnen Berufen
geordnet.

Am zahlreichsten sind, was 'bei Len russischen Verhält¬
nissen durchaus 'begreiflich ist, die Vereinigungen und
Organisationen der Handlungsgehilfen . Im Einklang -mit
dem von verschiedenen Elementen durchkreuzten Charakter
der Masse der Handlungsangestellten -gibt es denn auch
Fachorganisationen der Handlungsangestellten , die . dem
Geiste des Klassenkampfes fremd , ja zuweilen feindlich
-gegenüber stehen . Gewerkschaften der Handels -angestellten,
die auf -dem Boden des Klassenk-ampses stehen, gibt es zur
Zeit in Petersburg (drei Vereine) , Wilna , Charkow , Bach-
mut , Mariupol , Rostow am Don , Nowoross-is -k , Baku , Oren-

Kauft tri »»sne» Mreatc»!
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bürg , Krasnojarsk , Werchneudinsk, Wlagoweschtschensk,
Jwan -owo-Wosnesensk.

Nach den Handlungsgehilfen folgen die Arbeiter des
Druckereig-swerbes, Leven Organisationen in folgenden
Städten zu finden sind : Petersburg , Moskau , Ostssepro-
vinzen , Wilna , Witebsk, Kiew, Nowgorod , Rostow am Don,
Bochmut , Tomsk , Baku , Bla -goweschtschensk und Samara.

Die Metallarbeirer besitzen 9 Gewerkschaften- und zwar
in Petersburg , Riga , Jurjsw , Wilna , Lodz, Kiew , Odessa,
Rostow am Don und Tula.

Die Holzarbeiter besitzen Gewerkschaften in Petersburg,
Moskau , Riga , Jurj -sw , Lodz , Kiew, Odessa, Rostow am
Don und Saratow.

Die Bäcker und Konditoren besitzen 8 Gewerkschaften,
die Schneider ebensoviel, die Schuhmacher 6 , die Gastwirts-
gshilsen 6, die Textilarbeiter , die Bursauangestellten und
die Pharmazeuten je 4, die Steinsetzer und Lederarbeiter je
3 , die Bauarbeiter 2.

Ferner werden in dieser Statistik 25 weiters Gewerk¬
schaften angeführt , die auf einzelne Berufe und Industrien
'entfallen . Diese Statistik ist zwar noch lückenhaft, sie ent¬
spricht aber jedenfalls weit eher der Wirklichkeit als die
schönfärberischeStatistik der Fabrikinspektoven , der offenbar
die Tendenz zu Grunde liegt , zu zeigen, -daß die Arbeiter
-sich auch unter dem bestchenden Vereinsgesetz gewerkschaftlich
zu or-g-anifi -even vermögen . Zeigt schm die oben angeführte
Statistik , wie falsch diese Auffassung -wäre , so würde sie noch
mehr bekräftigt werden durch eine nähere 'Schilderung der
Einschränkungen und behördlichen Werfolgu-ngen , die die
Arbeiter im Kampfe um die Existenz ihrer Gewerkschaften
und um die Verwirklichung ihres „Vereinsrechtes " zu über¬
winden haben.

Asiiri »rrrir«rlps1itrf ^hes.
Frühstück und Mittag für hungernde Schulkinder . Die

Stadt Frankfurt a . M . wandte in den letzten Jahren
immer größere Summen , zuletzt 25 000 Mark auf , um Kin¬
dern bsdürstiger Eltern warmes Frühstück m den Schulen zu
geben . In der Stadtverordn -etenverstcrm -mlung kam kürzlich
die Frage der Schulspeisung erneut zur Verhandlung . Der
Genosse Heiden beantragte , bedürftigen Kindern nicht nur
warmes Frühstück, sondern auch warmes Mittagessen zu
geben, da die Schulspeisung eine notwendige Ergänzung des
Kinderschuhes sei . Der Schulausschuß schlägt nun vor , den
Kinderhorten die Gewährung von Mittagessen an bedürftige
Kinder- zu übertragen mst) die Kosten auf Re Stadtkasse zu

übernehmen . Es ist nicht daran zu zweifeln , daß 'das Plenum
der Stadtverordnetsuversammlung sich diesem Vorschlag an¬

schließen wird.

SszrsrleK rrsrd VslksrvivtsshafL
Arme Kinder.

In der „Bayerischen Lchrerzeftung " berichtete ein Lehrer,
über folgende Gespräche, die er in einer Hilssklasse steno¬
graphisch ausgezeichnet hat : „

I.

„ Ella und Wilhelm Bauer , warum wart ihr gestern
nicht in der Schule ? "

„Wir haben Len -ganzen Tag verschlafen.
" ,

„ Wieso? "
Ella Bauer : „Die Mutter hat uns um halb 7 Uhr aus

dem Bett -getrieben , hat uns fertig gemacht und uns Kaffee
und Brot gegeben. Ks war noch dunkel , da ist die Mutter

schon fortgegangen zum Schaffen . Da Hab ich zun: Wilhelm
gesagt : Es ist noch so früh zum Fortgehen , wir legen uns
-noch e bissel hin . Wir -wollten uns ins Bett legen, aber die
Schlafstube war geschlossen und die Mutter hatte den

Schlüss-sl mitgenommen gehabt . Ich habe mich auf die
Bank gelegt , der Wilhelm hat zwei Stühle zusammengerückt
und hat sich draufgelegt und mein ganz kleiner Bruder hat
sich auf den Boden gelegt. Dann haben wir alle drei ge¬
schlafen . Wie wir aufgewacht sind, war es ganz hell und

arg kalt. Wir sind hinauf zur Frau A . Die hat sich ge¬
wundert und hat gesagt: Ihr Schloof-köpp, es ist jo schon
halb 12 Uhr ! Sie hat uns Brot gegeben und um 12 Uhr
sind wir wieder hinuutergegangen , weil wir gemeint haben,
die Mutter käme. Die Mutter ist aber nicht heimgekommen.
Wir haben lange gewartet . Weil es in der Küche so kalt
war und weil wir Hunger gehabt haben , sind wir wieder
hinauf zur Frau A. Wir haben aber nicht das -H-erz gehabt,
-etwas zu sagen. Wir sind droben geblieben bis 4 Uhr . Dann
ist die Frau sortgegangen , Zeitungen tragen , und hat -ge¬
sagt , wir sollen jetzt wieder in -unsere Stube gehen. Dort
hüben wir noch -sin bissei Brot gefunden . Das habe ich ver¬
teilt . Wie es ganz -dunkel war , sind wir noch einmal hinauf
zur Frau A. Die hat uns dann Suppe gegeben-. Ganz
spät ist unsere Mutter -gekommen und hat Brot mi-tg-ebracht
und Kohlen. Dann hat sie -gekocht , Weißrübenbrei . Das
-hat uns aber geschmeckt, Herr Lehrer ! Heut kriegen wir
-noch einmal davon.

"
II.

„Warum habt ihr die Schule -gestern Widder nicht be¬
sucht , Ella Bauer ? "

„Wir haben Nichtszu essen gehabt .
"

„Was -habt ihr vorgestern -gegessen? "

„Nichts.
" (Allgemeine Bewegung unter den Kindern .)

Der Lehrer geht an den Schulschrank , um sein Frühstück
her-aus -zuholen und es dem Mädchen zu geben. Unterdessen
haben sich schon die Nachbarn des Kindes -beeilt, diesem Essen
-anzubieten , und fast jedes Kind in -der Klasse — 3 von den
24 Kindern haben allerdings selbst nichts Eßbares bei -sich
— steuert etwis bei, so daß bald vor dem tränenden Auge
des Mädchens ein kleiner Hügel von Eßwaren sich hebt:
-Brot und Wecke , Aepfel und Nüss-e.

„Dein Bruder fehlt auch heute ?"

„Der muß im Bett liegen bleiben , da braucht er nichts
zu essen .

"

„Was habt ihr vorgestern gegessen? "

„Morgens nichts, mittags Kartoffelsuppe , abends
schwarzen Kaffee und Brot .

"

„Was die Kinder dir heute gegeben haben , kannst dir
-gar nicht auf einmal essen . Was -machst du La? "

„Da bring ich das übrige meinen zwei kleinen -Brüdern
um 11 Uhr .

"

„So trag es doch lieber -gleich heim !"
Ein Freudenstrahl huschte über das blasse , hohläugige

Gesrchtchen des zehnjährigen Mädchens . Aber dann zweifelt
es wieder , ob -es denn der Herr Lehrer ernst meint mit dem
Heim geh en . Hat -doch die Kleine trotz ihrer Jugend schon so
viele bittere Enttäuschungen -erlebt , Es ist irre geworden
an dem Vater , der die Familie vor kurzem -verlassen hat , irre
geworden an der Mutter , die wegen einer läppischen Ge¬
schichte nächstens acht Tage ins Gefängnis muß — 'das
Mädchen sagte der -Banknachbarin , die Mutter -müsse acht
Tage ins „Kittchen" . Der Lehrer versuchte es ihm auszu¬
reden : die Mutter werde Wohl 'das -Gefängnis in - Franken-
thal putzen Helsen und könne nicht jeden Abend hei-msaihren.
Da belehrt ihn das Kind : „Da brauchte sie 'doch nicht zu
heulen, die Leute -haben sie schlecht gemacht. " Irre geworden
-war das Mädchen auch für kurze Zeit an seinem früheren
Lehrer , der unschuldigerweise wegen . Sittlichkeitsvergchen,
die er in -der Schulklasse begangen -haben- sollte, verhaftet
worden tvar . Die Nachricht von dessen Freilassung wirkte
auf das Kind , -das inzwischen nach Ludwigshas -sn verzogen
und in uwine Klasse gekommen war , wie Befreiung -von
einem bösen Alpdruck. Es hatte selbst nichts Unanständiges
in der Schule gesehen, an die dem Lehrer angedichteten Ver¬
fehlungen jedoch geglaubt.

Arme Kindesseele in einem ausgehungerten , wider¬
standslosen Körperchen! Was wird dir alles noch bevo r -
stehen!

Zunahme der Industrie in Bude« . Dis soeben erfolgte
Veröffentlichung über die am 1 . September v. I . vorgMom-
mene Zählung -der Gewerbebetriebe , Lite der Gewerbeaufsicht
unterstehen , beweist, daß die Industrialisierung Badens
ständig vorwärts schreitet. Man zählte 17 209 Betriebe mit
291951 Beschäftigten. Die Zahl der letzteren ist seit 1942
UM 8149 gestiegen, dis Betriebe haben M -um 529 VMWchrt.
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Dis größt« Arboiterzahl entfällt ans die in Baden stark der-
breitete Ta -bokindustri« ; sie 'beschäftigt 42 065, in der Haupt¬
sache weibliche Personen . Dieser folgt 'das Metallgeweröe
mit 38 803 , in welchem allein die Pforz 'heimer Gold - und
Silberwarenindustrie 23 225 Personen stellt . In der Textil¬
industrie sind 36 668, im Baugewerbe 21516 Arbeiter Und
Arbeiterinnen tätig . Charakteristisch ist >die starke indu-
strteile Tätigkeit der Frauen ; es wurden in den Betrieben
mit mindestens 10 Arbeitern 86 027 Arbeiterinnen beschäf¬
tigt . 26074 von ihnen sind verheiratet ; es wird also die
weibliche Jugend zur Jndustriearbeit stark hsrangezogen.

Submissionsblüten. Unter den Angeboten bei der
Vergebung der Arbeiten zum Abbruch des alten Bahn¬
hofes in Karlsruhe (Baden) nahmen folgende Ziffern die
äußersten Grenzen ein : 4985 und 26380 Mk. Die
Blechnerarbeiten für den Bau der Oberrealschule in Offen¬
burg (Baden) waren fachmännischauf 7000 Mk. angeschlagen.
Ein Klempner„ meister" unterbot diesen Anschlag um etwa
50 Prozent.

A -rs «rtterr wett.
Der Berliner Arbeitslosenbetrug . Der versuchte

Massenbetrug gegen Berliner Arbeitslose , der im No¬
vember vorigen Jahres so großes Aufsehen erregte , scheint
seine Aufklärung zu finden. Unter dem dringenden Ver¬
dacht, den Schwindel ins Werk gefetzt zu haben , ist ein
33 Jahre alter , aus Augsburg gebürtiger Mechaniker
namens Friedrich Deiner in Münchs n verhaftet worden.
Die Festnahme erfolgte auf Grund einer Nachprüfung der
Handschrift des Schwindlers neben feiner genauen Per-
fonsnbeschreibung. Der Verhaftete hatte im Zentrum der
Stadt eine große Wohnug gemietet , angeblich als Ge-
fchäftslokäl für eine Zweigstelle der deutschen Zentrale für
Avbeits - und Gefangenenfüvsorge mit dem Sitz in Leipzig.
Er bestellte Möbel und engagierte ein Dutzend Schveib-
maschinistinnen gegen hohes Gehalt . Er gab an , die Ge¬
nehmigung der Regierung von Oberbayern zu haben.
Schon im Jahre 1907 versuchte er einen ähnlichen Schwindel
wie den letzten in Berlin , wurde aber nach Anwerbung von
hundertfünfzig Arbeitern entlarvt und verhaftet . Er be¬
faßte sich in der letzten Zeit mit Heiratsschwindel und er¬
schwindelte sich unter dem Namen eines Ingenieurs Blefsin
von der Eisenbahndirektion in München mehrfach Geld.

Arbeitswilliger und Bordell . Der Vorsitzende des
deutschen Fleischergefellenbundes für die Provinz Sachsen
und Anhalt , Ernst Rolle , ist verheiratet . Seine Ehefrau
Maria waltet in Magdeburg im Hause 48 des Knochsnhauer-
Ufers als Hausfrau . Welch Gewerbe Wird dort getrieben?
Drei Mädchen gewähren dort , wie wir der „Deutschen
Fleischergesellen-Zeitung " entnehmen , käufliche Liebe. Die
Einnahmen aus diesem Bordell , das von der Frau des
gelben Vorsitzenden geführt wird , sind bekanntlich wegen
des Schmutzes, >der an dem Gewerbe klebt, steuerfrei. Nach
dem Strafgesetzbuch hätte Polizei und Staatsanwalft -̂ ast
gegen Bordelle als Kuppeleibetrieb einzuschreiten. In¬
dessen gegen die Inhaber dieses durch grüne Fensterläden
kenntlichen Hauses wird in Magdeburg nicht eingeschritten.
Wohl aber verlangen die ehrsamen Scharfmacher , daß dem
gelben Oberhaupt , dem der Nießbrauch aus dem Bordell zu¬
steht, Schutz , Polizeischutz werde , wenn er oder seine Ge¬
sinnungsgenossen gegen das Koalitionsrecht ehrlicher Ar-
beiter als „Arbeitswillige " mißbraucht werden . Famose
Moral das!

Das patriotische Festessen im Wartesaal vierter Klasse.
In der oberschlesischen Industriestadt Kattowitz fühlten
die Patrioten ebenfalls das Bedürfnis , am 27. Januar ein
Festessen zu veranstalten . Sonderbarerweise kam man hier¬
bei auf den Gedanken , den Bahnhofswartesaal vierter Klasse
zu benutzen. Der große saalartige Raum , in dem sonst Tag
und Nacht viele Arbeiter auf die abfahrenden Züge warten
und Schutz gegen die Witterung suchen, weist nur kahle
Wände auf ; er würde deshalb für die Festlichkeit würdig
hergerichtet. Schon während der Herrichtung wurde der
Wartesaal einfach abgesperrt und seiner Bestimmung ent - !
zogen. Dasselbe geschah am Tage d̂es Festessens, am!
27. Januar . Mer an diesem Tatze wurde auch die Vorhalle , !

wo dis Aborte stehen, abgesperrt und nur ein schmaler
Durchgang nach den Bahnsteigen für den Verkehr frei-
gelassen. So standen die Arbeiterscharen in der kleinen
Vorhalle , auf den Treppen und auf denBahnsteigen frierend
herum , während im Wartesaale die Wogen des rauschenden
Festes hochgingen. Wenn auch manchem Arbeiter durch
diesen Vorfall die Augen geöffnet worden sind , so müssen
wir doch fragen : Warum nahm man nicht den Wartesaal
erster Klasse und ließ die Gäste dieser Klasse herumstehen
und frieren ? Was gedenken die Behörden zu tun , um der¬
artige Vorgänge in Zukunft zu verhüten?

Ein „Verein der Bankerotteure "
. Einer merkwürdigen

Handelsgesellschaft ist die Neuyorker Polizei aus die Spur
gekommen. Es handelt sich, wie aus Neuyork berichtet wird,
um den „Verein der Bankerotteure "

, der sich aus Leuten zu-
sainmensetzt, die vor ihrem finanziellen Ruin stehen . Gegen
eine gewisse Gebühr werden den Vereinsmitgliedern falsche
Bilanzen geliefert , und der Verein verpflichtet sich, die
großen Warenlager in geheime Depots zu bringen und dort
bis nach Konkursschluß zu verbergen . Die Entdeckung er¬
folgte dadurch, Laß "die Behörden durch die außerordentlich
große Anzahl von Konkursen in der letzten Zeit stutzig ge¬
macht wurden , vor allem durch den Bankerott eines großen
Modenhauses , bei dem Passiven von 21- Millionen Dollars
nur Aktiven von 150 000 Dollars gegenüberstehen. Bisher
wurden zahlreiche Vereinsmitglieder verhaftet , zu denen
auch der Chef eines bekannten PelzwarsngSschästes gehört.

Unschuldig verurteilt . InLeipzig hatte dieser Tage
das Jugendgericht in einem Wiederaufnahmeverfahren
gegen das 18 Jahve alte Hausmädchen G . zu verhandeln,
das im Juni v. I . wegen Diebstahls und Unterschlagung
zu vier Wochenund einem Tag Gefängnis verurteilt worden
war . Das Mädchen war bei einem Gastwirt Cajeri in
Leipzig-Gohlis in Stellung gewesen und hatte sich gut ge¬
führt . Im Januar 1913 vermißte Frau C . plötzlich eine
goldene Uhr Mit Kette , die sie zuletzt einige Wochen, zuvor
getragen hatte . Weil nun unter den Sachen der G . einige
'der Herrschaft gehörige wertlose Kleinigkeiten entdeckt
wurden , kam das Mädchen in Verdacht, Uhr und Kette,
deren Wert aus 300 Mark angegeben wurde , gestohlen zu
haben . Einem Kriminalschutzmann gestand es — wie es
angab , durch die Vernehmung -ganz verwirrt — auch ein,
Uhr und Kette an sich genommen , dann aber verloren zu
haben . Später widerrief die G . ihr Geständnis . Das Ge¬
richt glaubte ihn aber nicht, sondern verurteilte sie zu der
angegebenen Strafe , wobei ihr „ lügenhaftes Wesen" straf¬
schärfend in Betracht gezogen wurde . Im September wur¬
den dann Uhr und Kette , in einem Papierbeutel Vevpackt,
im Schreibtisch des Herrn C . gefunden . , Die Eheleute C.
bekundeten als Zeugen übereinstimmend , daß es aus¬
geschlossen sei , daß 'das Mädchen nachträglich dis Gegenstände
dahin gelegt haben könnte. Sie nahmen vielmehr an . Laß
sie von ihnen selbst dahin gelegt und 'dann vergessen worden
sind. Das Gericht kam nach dieser Beweisaufnahme zur
Freisprechung der Angeklagten und legte die Kosten
der Staatskasse aus . Das Mädchen war also mit knapper
Not dem Gefängnis entgangen . Unverständlich bleibt es
aber , wie die Dienstherrschaft in so leichtfertiger Weise ein
unbescholtenes Mädchen ohne genaue Prüfung der Sach¬
lage verdächtigen , in ihrer Ehre kränken und in ihrem Fort¬
kommen so schwer schä-Ägen konnte. Dem Mädchenwar jede
Möglichkeit genommen , Dienststellen zu bekommen, zu
denen ein Zeugnis verlangt wurde , denn in diesem war
angegeben worden , daß die G . „unter dem schweren Ver¬
dacht des Diebstahls " entlassen woriden sei . Etwas vor¬
sichtiger sollten Herrschaften und auch Jugendgerichte doch
mit der Ehre und der Existenz anderer umgehen, auch '-wenn
es sich „nür " um Dienstboten handelt.

Viele Zigeuner auf tragische Weise vergiftet . In dein
Dorfe -Becerrea bei Luga (Galizien ) , bis wohin sich
einige Rudel Wölfe verirrt und dort schweren Schaden un¬
gerichtet haften , wurde , um die Wölfe von den Wohnungen
ifernzuhalten , eine mit Strychnin vergiftete Kuh in den
Wald geschleppt. Eine Zigeunerbande fand diese Kuh , -die
von ihr verzehrt wurde . Zwanzig Zigeuner find bereits
unter schrecklichen Qualen gestorben ; 15 andere Mitglieder
der Zigeunerbande sind schwer erkrankt ._

Räuberunwcscn in China . Die chinesische Jnlandsmif-
sion in Schanghai hat ein Telegramm Ms Liuanchow i«
Anhui erhalten , wonach eine auff 2000 Mann geschätzte
Räuberbande fast die -ganze Stadt geplündert , und ver¬
brannt -habe. Der brittische Missionar sei niit Frau und
Kind nach Lüchow geflüchtet. Die römisch -katholischen Mis-
sipnare seien noch in Liuanchow und sollen unversehrt sein.
Augenscheinlich gehören die Räuber zu 'der Bands des
Weißen Wolfes , die kürzlich in Osthonan gelplünd-ert -hat.

Das versunkene Unterseeboot. Vorgestern wurden zwei
Versuche unternommen , um Las in der Whitsandbucht ge¬
sunkene Unterseeboot 7 " aus seinem Schla -mmlager
herausz -riziehen. -Eine starke Stahltrosse war um den
-Schiffsrumps gelegt worden , und als zwei schwere Schlepper
anzogen , schlüpfte das Tau über das Unterseeboot hinweg,
ohne daß dieses aus seiner Lage gerückt wurde . Das sünf-
zöll-ige Tau wurde dann von den -Tauchern durch -die
„Augen" in die Panzerung des Unterseebootes -gezogen,
und das Schlachtschiff „Exmouth " wurde vorgespannt . Das
Resultat war ein Bruch der Panzerplatte des 7 ". Die
Taucher stellten fest , daß das Wasser ins Innere des Unter¬
seebootes -eindrang , so daß die Hebearbeiten noch mehr er¬
schwert werden.

Kleine Tageschronik . Der zwölfjährige Sohn des Lehrers
Coors in Lehe, Schüler der Oberrealschule , hat sich auf der über
-die Geeste führenden Eisenbahnbrücke vor den 6 Uhr 20 Min . nach
Cuxhaven abführenden Zu -g geworfen und ist getötet worden . Der
junge Selbstmörder war der einzige Sohn seiner Eltern , an die
er einen Abschiedsbrief gerichtet hatte . — Gestern vormittag um
11 Uhr wurde an der Möckernbrückein Berlin aus dem Land¬
wehrkanal die völlig unbekleidete Leiche eines Mannes gelandet,
an der der Kopf und der rechte Arm fehlten . Ob ein Verbrechen
vorlregt , -bedarf noch der Untersuchung . — Am 11. Februar findet
in Magdeburg ein Bestechungsprozetz statt , dom in kauf¬
männischen Kreisen mit Interesse entgegengesehen wird . Ange¬
klagt sind die Kaufleute Friedrich und Walter Beschke, Inhaber der
Lackfabrik Thurm u . Beschke. Ein zweiter Prozeh wird sich dann
noch gegen eine große Anzahl van Angestellten dieser Firma rich¬
ten . Die Angeklagten werden beschuldigt , Angestellten von Firmen,
denen sie ihre Fabrikate lieferten , Bestechuugsgekder gegeben zu
haben , die nach den beschlagnahmten Vevsendun -gslisten eine Höhe
von insgesamt 135 000 Mark erreicht haben sollen . — Gestern
nacht kehrte der frühere Nachtpolizeibeamte Simon , der von seiner
Frau getrennt lobte , von außerhalb nach Grünberg in Schle¬
sien zurück, stieg mittels einer Leiter in die Wohnung seiner Frau
ein und erschoß die Frau , seinen vierjährigen Sohn und sich selbst.
— In . Landsberg a . W . sind in der vovvergangenen Nacht
auf einem Unteroffizier namens Schulz vom ersten Bataillon des
Jnfantersievegiments 48 zwei scharfe Schüsse abgegeben worden.
Der Täter ist unbekannt . — Die Polizei in Nizza verhaftete
drei Deutsche namens Johann Lenz , Anton Wernfurtner und
einen gewissen Kreiselmeher , die beim Betrug im Spiele abgefaßt
worden waren . — In einem Dorfe bei Psrigueux (Frank¬
reich) wurde ein achtjähriges Schulmädchen auf dem Heimwege
von der Schule von einem Wolfe überfallen und zerrissen . —
Im größten Hotel Warschaus, dem Bristolhotel , brach gestern
im siebenten Stockwerk infolge eines Heizungsdef -ekts im Wasch¬
raum Feuer aus , das schnell um sich griff . Unter den Hotelgästen,
die teilweise schliefen , brach eine entsetzliche Panik aus . Das Feuer
konnte erst nach längerer Zeit gelöscht werden . Es wurde niemand
verletzt . — Auf dem Hof des Gefängnisses zu Ratibor fand
gestern früh eine Doppelhinrichtung statt . Es wurden dort die
unverehelichte Häuslerochter Franziska Zimmer aus Nasselwitz,
die ihre Stiefmutter ermordet hatte , und die Bevgmannsfvau Jo-
sepha Kuibacka aus Czerwionka , die ihren Mann ermordet hatte,
hingerichtet . — Eine furchtbare Bluttat beging in Mhslowitz
der 19 Jahre alte Bauernsohn Fastrzem -b nach einem Streit , den
er mit seinen Eltern gehabt hatte . Als diese im tiefen Schlaf
lagen , schlich sich der junge Bursche in das Schlafzimmer , in dem
außer den Eltern auch seine zwölfjährige Schwester schlief . Men
dreien schlug er mit einer Axt di« Köpfe buchstäblich vom Rumpf
ab . — In Neumünster brannte eine Lederfabrik nieder , wo¬
durch 500 Arbeiter brotlos wurden.

SstzLffatzirts - rraehirieht * « .
Vom 29 . Januar.

kelegkamm» der Norddeutsch «» Lloyd.
Postd . Aachen, von Brasilien , gestern DlWngen passiert.
Postd . Eisenach, nach Brasilien , gestern Rio Janeiro an.
Postd . Gießen , vom La Plata , gestern ab Lissabon.
Rpostd . Gäben , nach Ostasien, heute Nagasaki an.
Postd . Prinz Heinrich, nach Alexandrien , gestern ab Marseille.
Postd . Prinzr . Luitpold , nach Marseille , gestern ab Alexandrien.
Postd . Schlesien , von Australien , gestern ab Malta.
Postd . Westfalen , von Australien , gestern ab Sydney. _

Bauplätze
an bester Lage von
Wilhelmshavenpreis¬
wert unter sehr gün¬
stigen Bedingungen
zu verkaufen.

B . H VLihittirairir
Bank f. Hypothekenu. Grundbesitz.
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Unsere allerfeinsten Honigsorten,

für dessen absolute Reinheit wir
jede Garantie übernehmen , stellen
wir auch den Winter über auf
beiden Wochenmärkten zum Ver-
kauf. Es kostet Lindenblüten-
Schleuderhonig 10 Pfd 10,00 Mk.,
Is -Heidepreßhonig 10 Pfd . 7,00 Mk.
Für einzelne Pfunde erhöht sich
der Preis um 10 Pf.
Wiff . Schüssrlburg, Wilh. Blinker
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Dev MM M der Me
sollten alle diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens-
Kirchenaustritt mutz ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern, durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinaustäust,
die Volksmafsen in Unwissenheit zu erhalten . — Austrittsformu-
lare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh . Gauske , Efeustr. 24,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße SO.

k « ll>
Buchhandlung , Buchbinderei

RÄftViirSeir , SO

empfiehlt sich zur

Kescrnng snmtlicher Zeitschriften,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner
gewerkschaftlicheund -politische Literatur . : :

Schulbücher und Schuluteufilien.
Zeichenutenfilieu . — — Antiquariat.

Braune

MiMe
Pstlttd L« Pf.

Wenzels Zeise« !,«
Marttstr. SS . Gökerstr. 21.
Adenbrrrg, Lauge Str. 32.

Prima junges
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Wurstwaren
und Kochfleisch

empfiehlt
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Nüstringen , Mellumstr . 24.
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1 Posten

dis 75 Proz.
im Preise ermäßigt.

Gestrickte, reinwolleue

MzSge
beste Schulanzuge
MKM - MM.

MmMatze 81.

W MWMÜMW
kompl. Küchen verkaufe mit kleiner
Anzahl -, belieb . Abzahl . Alts Möbel
nehme in Zahl. u . kann als Anzahl,
gelten . W. Koch,Wilhelmsh .Str .8V

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

MS

MiMneii
Hrr 818 »
Heiserkeit , Verschleimung,

Keuchhusten , Katarrh,schwer- k
zenden Hals, sowie als Vor¬
beugunggegen Erkältungen,

not. begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privatenverbürgen
den sicherenErfolg.

Appetitanregende
felnschmeclende Bonbons.

Paket 28 Pf ., Dose 80 Pf.
Zuhaben in Apotheken sowie

kn Mstringen bei:
S. Chr. Torstens , H. Chri-
stofstktzS. A. Daniels,Herm.
Enke, E. Grevens , Apotheke,
Aich. Lehmann, Filiale , Hin-
rich Remmers , T. Schmidt,

Nfl - I . Schliche.

Möbel gehr . Sofas
Bettstellen
Vertikos

Lleiverschränke , Stühle, Ehaist
ldngne und Küchenschränke spott-
bilktz M vMkUrfen . RLstringl
Peterftt. M, Ecke Gerichtstratze.

« MMlttiWM!
billig zu verkanfeu.

Marienstraße ly, pari , r

l« lneitir-
klurnrNik

großer Posten

in soliden dunklen Desfins zu
fabelhaft billigen Preisen!

beste IL K

beste » L 8^

ZestME

f. NR « .
MmMche 81.

W Ml - MM
wsk -cisn 8 ämt! ioiis nooli vok --

natigsn Wat - sn von iisuts ab ru

jeäsML AQQSlrMbÄrerL ? rsi8e vertLaukt
M « O ::

8Ml«l8
M .lI»M »N»
KsrlsiiSttlcs»
8e8 »l«»
lMlIiSK

8M»
zstrt ^

^ rsavsrs
'
ksiAZ-

äLnört nur uood

kurre Leit!

« V « » ttkLLL » K

SK. S« tt!
k «ll >« SM»

SsMö«
SmISNtM«
IWiNMtlM

Sri« »
»WÜMIM« '
SMW»l »M.

zotet

?

kemr
O»s

Mtsiclit
»«I

« » A«rt:

80. 80. ZSgzsttt ? Skar ^ , .
ILorsvtt « « « »

zstrt Ltüok 4 .00, 3.00, 2 .00 , S»«B

« OerttamSs » « » i,
bunt u. cvsM, zotet 8t . 4 .00 , « »" «

KsrMtvwr » se .
veoiss, zotet Ltüok . . SV, ^

ILopd»rvoIIs
I slls Karbon

IiSAS
5 ktsonig

perlgsrns
Vooks

2 kksvvig. !

stt »8L «r »Svi »-LrrtilL «L Lvlvssnl stillt ^ !

naß an
MW«

ffarintö

komme« Mm
Verkauf: Montag

ZV « Vm Me « !
Taffen

weiß , diverse Formen, mit
Untertasse . . . . Paar

« M

Taffe«
Serviceform , grotz,m. bunten
Dekoren . Paar

18 Pf.

Taffen
moderne Formen, mit feinem
Goldstempekdekvr , 3 Paar

SS Pf.

Taffen
gestreift « Form , mit Gold-
rand . Paar

IS Pf.

Taffe«
moderne Farm , mit Rosen¬
muster . . . . 3- Paar

SS Pf.

Taffen
Form „Puppchsn", innen
mit Gold . . . 3 Paar

8SW.

Taffen
große Form, mit doppeltem
Goldrand . . . . Paar

SSW.

Taffen
modeme Foyn , mit «leg.
Rosenranddechr . . Paar

SS Pf.

Taffen
indisch blau, la Qualität

3 Paar

SS Pf.

MarWr.

30. 8ebr
. FMel Gskerftr.

16.

Gefacht
zu Ostern 1914 ein Maler¬
lehrling.

H. Oltmanns , Malermeister,
Abbehaustnb . Nordenham.

Suche zu Wem
oder gleich einen Lehrling aus
guter Familie.

I . Fehvman «, Friseur,
Grenzstraß« 49-

Jaderaußendeich (Jadch.
Suche zu Ostern oder Mai

einen Zimmerer -Lehrling.
Georg Eiters.

Gesucht
ZL '" » i« M

A»t. MV. S. Schwei.

« « IW . MW«
für den gc»Uen Tag.
R . LSHrS, Frieberikenstr. 38 p.

AkftMgrmg

ssM . S»«mftitk»
Ol. I^elrro »»« « , Friseur,

Grenzftratze 49.
Daselbst wird ausgekämmtssHaar

gekauft.

n ». rLirpsi»,
Rüstrklgen, Roonstrnhes.

MmM imtek Md.
1 Küchenschrank, 1 Tisch, 2 Stühle,
Natur' 80 Mk ., 1 Vertiko , poltert,
60 Mk ., 1 Kletderschrank , engl .»
38 Mk .. 1 Soch m« MujchÄ-
auffatz , echten Plüsch , 63 Mk.

MSbelhaus Stein,
WckhelnrrhaveN , Bisnrarckstr . 49.

ELK

6088

wir äsL uslisstsn

: : : rmä tollstsri : : :

mlien!!

8. 8M »

'

N « NU » l> N.
Lingstr . (lsoosssuLeli. m. bssobr. Zattpüiobt,

l-inssr LaiSvn-

VörgSnsii - ASSS 24

bat b SAMUM uuä bistsp Dir uvssrn MtglchäWL
grosso Vorteils. VskUchisÄsus Mstvn Ich: H»
LlÄlkts äss IVsrtss . Grosso Dostsu kür Usrrs»

uuä Darnso, äUWörsb kMstg.

LssLsMKlLNK MN -l KSStSttSt.

Osk - Vor -Ztakfck

MS
>» >

vrannkohlenbriietts
per Ztr . SS Pf.

SternksHte«
per Ztr. 1>20 Mk.

veickauft ab Lager
Bernhard Jürgens,

Kreuzstratze 6 .

kSekQlLQsSL
(ZurttunKen
^skrverlr ^ e
I^ ekrreuKniZss
^ oknUslen
prAcktbrreke

K3ukvertrLFe
MrstverlräM

smxksdlsu
? L « ! Kuß L Lo.

KmMrßtiMN.
Montag den 2. Fedr.

nachmittags 3 « hr
sollen in Raths Auktionsloksl,
Me Börsen- und Mitscherkichstr.
Mentlkch , meistbietend gegen Bar¬
zahlungdurch unsere Vollziehnngs-
beamtA , verkauft werden:

5 Herrenfahrräder
8 Dwmenfahrräder
4 Trittnähmaschine»
L HandnShmMhinen
100 Paar Pedale
M Fahrradsättel
SO Fahrradketken

Der Verkauf findet be¬
stimmt statt.

Ferner sollen verkauft werden:
1 Geldschrank , 1 Kleft»e«fchra « ik
^ Drehbank , 1 Mnfikaktomat'
<Derdy.

Rüstringen den 29. Zanuar 1914

I . B . : vr . KeKerhoff.

WWMWWre»
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unseres äiesjäliriKSN

ZLverLlur - ^ usverlLauks
Dis

KW
Ilm. mit äsu. LmIu8.ii.56äs3 ^alirsL anKssammsItsn LortLmsuts-
ILsstsn vollstänäiA 211 räumsv , DM" lis-dsn wir weiters Arosss
kosten 8oL .uiiw9.rsL, teils unsortiert , sussmrusuASstellt uuä

- werden soloLe, solauAs der Vorrat rsioLt , mit-

kis

M KI dis 75 kro26nt krvis-Lrw Ü88iAUllK8 Leiu IImts-usoL . 2um VsrLs.uk gestellt . Lsiu Ilmtausoli.
krc«snt

LrrQä83i§uv.§
^ .u ĵedem kaar ist der krüLsrs kreis ersieLtlioli.
Ilm kesioLtiZunA oLus Laut2wau§ wird ZeLstsu.

krorwnt,
LrmässiAuuZ

8b !MMk !! WW8 üllAkdol!
Hsr ?L?v » - K1L « ksL.

Diu kosten IVsrktaAs-Stistsl ans Zntsm
Nindlsdsr , mit kräktiAsmDntsrbodsn,
in Lobnür oder DuZ , sowie ZeknsUsn-
Ltistsl obns Duttsr , obns Rnelrsiobt
s,ul don trüb . IVsrt, zetrt nnr 3 .60 4 .10 Z
Din kosten slöKLntsrLonntsKS -Ltistel
in Obromlscisr und In Loxoslk, mit
und obns Dnokknppen sowie Dsrb/-
sodnitt , darnntsr sinrslns knnrs IVsrb
bis 12 .00 , zstrt nur (sin kosten 7 .90)

8

OLrnSir - KiLsLsL.
Din Dosten elsAnntsrDamsn-Ltistsl mit
Daoklrappsn, Osrb^sobvitt, nUsrnsuests
Dörmen, darunter RssiPaars Llterer
Dörmen, >Vsrt bis 10.80 , zstst nnr 5 .90 s »

Din kosten koobksinsr Damsn-8tistsl
odsr Dnlbsebubs, In Obsvrsnnx odsr
LoxonII, unbsArsnuts ^ .uswnkl, dar,
Rsstpaars in Orix.-Kood̂ .-^Vsit, Wsrt
bis 1250 Nk ., zstst nnr . . . 8.65 7

S » LIsvI » rr1 » v.
Din kosten Dnoktneb-öebnbs mit ::
8panZs odsr 8alonkorm, nur solanZs

Vorrat vorkandsn
knnr . . LUr. 1

Wschek -Spichllui
des Stadttheaters:

Sonntag den 1 . Februar , 7 '/-
Uhr abends , Neueste Operette
von LehLr : Die ideale
Gattin. Neuester Operetten-
schlager in 3 Akten von Vrant-
ner und Erünwald . Musik von
Franz Lehnr.

Dienstag den 3. Februar , 8 Uhr
abends . Auf vielseitigen Wunsch
nochmalige Aufführung : Die
spanische Fliege. Schwank¬
schlager in 3 Akten von Arnold
und Bach . Vorher : Er muß
taub sein. Schwank in einem
Akt von Mainaur.

Mittwoch den 4 . Februar , 8 Uhr
abends , 10. literarischer Abend,
Abonnem . III : Die Ratten.
Berliner Tragikomödie von G.
Hauptmann.

Donnerstag den 5 . Februar , 8 Uhr
abends . Lustspielneuheit ! Der
gutsitzende Frack. Neuester
Lustspielschlager in 4 Akten
von Gabriel Drslegay.

Freitag den 6 . Februar , abends
8>/i Uhr . Volks - Vorstellung
zu ermäßigt . Preisen : Rosen-
montag. Offiziers - Tragödie
in 5 Akten von Hartleben.

Sonnabend den 7 . Februar , 8' /,
Uhr : Unbestimmt.

Sonntag den 8. Februar , 7' /-
Uhr abends : Der Trompeter
von Säkkingen. Große
Volksoper in 4 Akten von Neßler.

I « Vorbereitung;
Großes zweimaliges Gastspiel der

Frau Agnes Sorma - Berlin
(Ehrenmitglied des Großherzog¬
lichen Hoftheaters Weimar)
Eva von R . Voß , Gespenster
von Ibsen.

Diu kosten Lall- und 8trasssn -8ebubs
aus la Lalblaob, Obsvrsanx od. Kold-
lrälsr , darnntor Rsstpaars eins. Oröss.
zsdoob moderne Dörmen, IVsrt bis
12 50 Ub. , zstrt nur . 5 .S0 3

Restposten warmer Raussobnb , Ramsl-
baar , Dilr sdsr Dsdsr, tabslbakt billig,
lür Herren , Damen und Rinder
zetrt nur . . . . 2.45 1 .95 1 .65 0 .80 8

LLinÄer -Stivkel . 1 kosten Lindsr-
Ltislsl aus AUtsm Rindledsr , I. Rnaben
und Nädobsn , mit irräktiZ . Dntsrdodsn

nur solanZs Vorrat
Krosse 31-35 3 .60 Krösss 27-30 . .

2 «
Din kosten Dedsr-Raassobubs mit ^ .b-
satsüssk , lassen sieb msbrmals bs-

soblsn, zstet nur zedes kaar
durobwsK . Nk. I

Maler- unä Oaekcieclcer-Zcliuke jeäe8 ? aar clurek ^ve^ 0 .90 Mir.
«r

ur Z ST

dLr/)

L0

Z s-
^ » !2-

LSr
d-s e

vr

lVIIV VKsMSlk!
Rur Rabmsn emailliert billigst
Karavtis tur sauberste Arbeit!
« rösril « ^ ristnlt »in Vlntrs.

M.
Bremer Ltr . 48, Doks Dblandstr.

Psi ^ stLma, kLeuma-
tismus , ü-laHvn - , ^ abnsobmsrrsn,
Dust .,Drkäit s sd .s .rt Ksbr .m .ststs

ss7r»»«,« ssi 100°/o Duealzrptus -Osl
, 1 löuot Dlasebe 2 und 1 Lllr

Dis VirbnnZ ist ZrossartiK.
klioii. bstimann , LurA -DroAsris,
DroK . L. Xrsus u . Ksrmania -DroZ.
ll . bülwss , Robenrollsrn -DroK.
strnst Uansmsnn .Ksrm .-DroKsris.

Gummi-
Anterlagen-Reste

stets vorrätig . "WU

Kiedrich stuhlmann
Spezialhaus für Krankenpflege.

BismarckstratzeSS»

vruclcsAolreL aller ^ rt vverrlerr anZelertiZI von ? aul HuZ L Lo.

Mopgen Sonnabend de« 31. d . M., abends 8 Nhr:

Fidele Bockbiermnsik. Feenhafte Belenchtung.
Konfetti - Schlacht . Bocktvnrst nnd Krant.

Mtiilils! Lilie SmÄlere » ! ! !

Sonntag de« 1 . Februar:
^ aurLILvn -

Anfang 4 Nhr . Kappen und Sieder gratis.
MM- Ausschank von Hoyer -Bock. -UM

Es ladet freundlichst ein L .MA. lDlöreLv.

b8»88!>el88llesLl!ie!ll.vriHl
Mitglied des nordwestdeutschen Einkanfsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die aklerbilligsten Verkaufspreise.

Wir führen nnr erprobte , gnte Waren.
Manufaktur - und Aussteuer -Artikel , Bette « , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh-
waren . Hüte und Mützen , Arbeiter - Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche . — Verkauf gegen bar mit S Prozent Rabatt.

su § iksi » UsSüs
- MÄklerstratze1» — -
Bismarcksteaße SS , neben der Kaiserkrone.

Billige Bezugsquelle Ln
LMMOllll -er-VeWs-AMM,
MWsie « mhZsWer -AMM.

Heute ktksnä sröKus iek msius» Krossen Inventuraus¬
verkauf . lost muostses niostt vis lnoilis Gesostüttstreunäs , ässs
iost Istnsn nur siniZe Artikel stMiK stinvsrts , sonäsrn 8is soÜM
siost in meinen 1-sräsn sussuoden vss 8ie vollen , unä von äsin
Wert äes OesumtbetrsKSs

M Viertel sdriedM MM.
Wenn Ns also sin Lstt stauten ttlr 88 Nurst , äürken 8is 30 klagst
nbLivksv . Wenn Ne einen ^.nriuA kautsn tür 48 stlarst , brauostsn
Ns nur 30 Ns-rst 2U sts2»stisn usv . ^.eitere unä LsrilostKssststs
Lsostsn Ksds iost Ikss« noost vsit stilliKsr . Mr iieZt äurss,
vüstreuä äisser vieWsdn IsKS einen KUS2 Krossen IIinsatL su
srsislsn, unä strinK« iost äiss Optsr , in äsr Lrva-rtunK, ä»«s Ke
säest später äsusrnä mein 8u »äs kleiden. -Ms Fassten sisä
mit Keäruvsttsn VerstautsLsstlsn ausK62siodnst, vsnn Ns also
Oviä veräisnsn votisn , srtrsusn Ns iniok äurost Idrev staMZen

KkMliNiWK U ^ giiilMöl M ümfMim
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